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dTelegraphiſche Depeſchen. 
(Scliefert von der United Preß.) 

— 

Inland. 

Die ſchlaue Lotteriegeſellſchaft von Louis⸗ 
ſiana. 

Faßt feſten Fuß im Indianer— 
Territorium. 

Atoka, J. T., 6. März. Die von 
der Geſetzgebung der Choctaw-Indianer 
genehmigten Geſetze der Choctaw-Na— 
tion wurden geſtern veröffentlicht. Eins 
diefer Geſetze verordnet die Errichtung 
einer Lotterie unter dem Vorbehalten, 
daß ein gewiſſer Prozentſatz der Erträge 
derſelben dem Staatsſchatze der Nation 
zu Gute komme. 

Auf dieſe ſchlaue Weiſe hat ſomit die 
Louiſiana Staatslotterie-Geſellſchaft der 
öffentlichen Meinung ein Schnippchen 
geſchlagen und, während die Augen des 
Publikums auf die Geſetzgebung von 
Nord Dakota gerichtet waren, feſten 
Fuß im Indianer-Territorium gefaßt. 

Schmuggelten bezopfte Waare ein. 

Shlikäugige Menfhenhänd: 
ler ertappt. 

Detroit, Mih., 6. März. In Port 
Huron, Midh., ift man einer weitver- 
zweigten Schmuggelbande auf die Spur 
gefommen, welche daraus ein Gejchäft 
macht, den Gejeßen zumider Chinejen 
über die Fanadijche Grenze nad) den Ber. 
Staaten einzufjhmuggeln. Geheimpoli: 
ziften erhielten Samjtag die Nachricht, 
dak wahrjcheinlid Opium oder Chinejen 
in der Nacht über den Fluß gejeßt wür: 
den. Sie legten fich auf die Lauer, und 
richtig jahen fie, nachdem da3 Boot an 
gelangt, vier Zopfträger demfelben ent: 
fteigen und dann in der Ti Chung’fchen 
Wajhanjtalt verihwinden. Die Bean: 
ten erbrachen die Thür der Behaufung 
und verhafteten Tif Chung und das 
vierblättrige chinefiiche Kleeblatt. Aus 
Bapieren, welche die Cingejchmuggelten 
bei fich führten, ergab fi), dai fie nad) 
Gharleiton, ©. E., für einen inefifchen 
Wajchonfel, Namens Duang Wah be: 
ftimmt waren. Weitere Unterfuchungen 
führten zu dem Mejultate, daß Die 
Schmuggelbande, an deren Spibte der 
verhaftete Chi Tung jteht, Agenten in 
allen großeren Städten der Ber. Staa: 
ten — Chicago nicht ausgenommen — 
fowie in England, Britifh Kolumbia 
und Kanada habe mit dem Hauptquar: 
tier Hong Kong in China. Chi Tung, 
der Hauptagent der Ber. Staaten, erhielt 
für jeden feiner  eingejchmuggelten 
Landsleute die immerhin  erfledliche 
Summe von zwanzig Dollars. Die vier 
verhafteten, frijch eingewanderten Ehine- 
fen wurden nach Furzem Werhör per 
Schub wieder über die Grenze gebracht; 
eine weit härtere Strafe wird jedenfalls 
den jchlikäugigen Spekulanten Chid 
Tung und jeine Mitjchuldigen treffen, 

Chalkey Le Eoney dreht Den Spieh um. 

Gamden, N. %., 6. März. Der des 
Mordes freigefprochene Müller Chalfey 
Le Coney wird feinen alten Wohnfik auf 
der Jarım wider vieler Erwarten wieder 
aufnehmen. Er hat eine Belohnung 
von 8500 auf Ergreifung und Berurs 
theilung des Mannes ausgejebt, welcher 
feine Nichte, Frl. Annie Le Goney, er: 
mordete. Le Goney hat feine Anwälte 
vorläufig beibehalten und wird, wie man 
hört, die Behörden wegen fäljchlicher 
Verhaftung und Einferferung, ſowie 
mehrere Zeitungen wegen Berläumdung 
auf Schadenerjat verklagen. 

Rene Methode Geldichränfe zu iprengen. 

Garrolton, AU., 6. März. Auf eine 
ganz neue Art und Weife find die Ein- 
brecher zu Werfe gegangen, welche Fürz- 
lic) den eifernen Geldichranf der „United 
Erpreß Company“ bier fprengten und 
feines Inhaltes beraubten. Lange Zeit 
war ihre Methode für alle Sahfundigen 
ein Räthjel. Lebt erinnert fich der Er: 
preßagent, daß ihm ein paar Tage vor 
dem Einbruch ein Fremder ein Radet zur 
Aufbewahrung im Geldjchranfe übergab. 
Das Padet ift nirgends zu finden, aber 
aud) der rende Hat fich nicht wieder 
bliden lafien. Das Radet enthielt 
wahrjcheinlich eine mit einem Uhrwerk 
verjehene Höllenmajchine, welche zu einer 
genau berechneten Zeit den Geldjcdhrant 
in Stüde jprengte. 

Bittere Kälte in Wisconfin. 

Alhland, Wise, 6. März. Die 
Temperatur im nördlichen Wisconfin 
war geſtern durchſchnittlich 30Grad unter 
dem Gefrierpunkte. In vielen Plätzen 
liegt der Schnee zwei Fuß tief. 

Die Zuderpreiſe werden ſieigen. 

New York, 6. März. Wie die „Sun“ 
berichtet, haben die Zuderhändler diejes 
Landes eine Combination gejchloffen und 
find darin übereingefommen die, Zuder: 
preije um 4 Gent das Pfund zu erhöhen. 
Sie behaupten, bereits feit Jahren Geld 
an Zuder verloren zı haben. Sollten 
die Herren Zuderhändler ihren Plan 
ausführen, jo wird die Bevölkerung der 
Ber. Staaten gezwungen fein, für ihren 
Er Zuderbedarf etwa fieben Mil: 
ionen Dollars mehr denn fonjt zu be: 
zahlen. 

Angelowmene Dampfer. 

London: „Thanemore“ von Baltis 
more. 

Boiton: „Mentmore* von London. 
London: „European“ von New Ors 

leans in Sicht. 

Für 
Bär: 

* * * a D. C. 6. Mär;. 
F lies, ſchör Wetter; 

Bankſchwiudler Harper ſoll begnadigt werden. 

Columbus, Ohio, 6. März. Die 
Direktoren des Staatszuchthauſes von 
Ohio werden, wie verlautet, binnen Kur— 
zem den berühmten Bankſchwindler E. 
L. Harper von Cincinnati dem Präſiden⸗ 
ten zur Begnadigung vorſchlagen. 
Unter denjenigen, welche mehr mit dem 
Gefängnißleben Harpers und den Grün— 
den vertraut find, welche die Zuchthaus: 
direftoren zu diefem Begnadigungsge: 
fuch veranlaßt haben, wird es Feine Ber: 
wunderung erregen, jollte der Präfident 
Harrifon das Gejuh jofort bewilligen. 

Klaus Spredels anf Neilen. 
Philadelphia, 6. März. Klaus 

Spredels, der Zuderfönig, hat gejtern 
in Begleitung jeines Sohnes eine Reife 
nad) dem Süden angetreten. Man be: 
hauptet, daß fi Herr Spredels mit dem 
Gedanken trägt, in New Orleans eine 
Zuder-Raffinerie zuerbauen, und daß er 
zu diefem Zmwede wahrjcheinlich aud) die= 
fer Stadt feinen Bejuch abjtatten wird, 

Ausland, 

Die Faiferlichen Erläffe und ihre Wirkungen. 

London, 6. März. Man fchreibt aus 
Berlin: Kaifer Wilhelms leßte Reden 
und Handlungen geben jowohl liberalen 
wie foniervativen Blättern eine vecht 
harte Nuß zu knacken. Die fonjerva- 
tiven Blätter, ftetS an dem Prinzip feite 
haltend, daß der Kaifer unmöglid) eine 
Thorheit'begehen Eönne, befinden fich in 

«der verzwidteiten Lage. Daß der Kaijer 
mit jeiner Arbeiterpolitif eine vecht ge— 
wichtige Thorheit (gelinde gejagt,) be: 
gangen,. die Thatjache liegt Klar auf der 
Hand! Wie, aber, die Gefchichte bemäns 
teln, wie fie anfafjen, ohne nicht eine 
Reipeftwidrigfeit zu begehen, das ift eine 
äußerit heile Srage. Die liberalen Blät- 
ter dagegen, oder vielmehr ihre Redat- 
teure, fchütteln die Köpfe, fie trauen die- 
jen faijerlichen Erläffen anfcheinend nicht 
recht, jondern glauben, daß dies neuejte 
Stedenpferd dem jungen Kaifer bald 
läftig und cr von diefem auf en anderes 
überjprfitgen wird. 

Eine gute Wirfung haben auf prafti: 
Ihem Wege bereits die Erläfje Wilhelms 
II. gehabt; in den Faiferlichen Arjenalen 
nämlich hat man die Arbeitszeit der Ar: 
beiter von 12 auf 10 Stunden herabge: 
jet, doch hat gerade dies einen Noth: 
jchrei der Tabrifbejiger hervorgerufen, 
welche den daß auch ihre Arbeiter 
nun kürzere Arbeitszeit und höheren Lohn 
verlangen werden. Die „Kreuzzeitung“, 
das Peib- und Magenorgan der Junker, 
jagt: „Diefer Mißgriff, den Arbeitern 
auf folche Weife mehr Zeit zum Trinken 
und Zeit, um ihre Köpfe mit verfchrobe: 
nen been zu füllen, zu geben, ijt ganz 
unverzeihlich!“ und, wie es fcheint, 
glaubt jie ihren eigenen Worten aud). 
Eine ählihe Jeremiade läßt die „Weit: 
phälijche Zeitung” vom Stapel, indem 
fie für die Bergwerfbejiger Partei er: 
greift, den baldigen Ruin derjelben durch 
derartige Zugeftändniffe vorausfagt und 
die düfteren Kreife ihrer Prophezeiungen 
fogar bis an die Stufen des Faijerlichen 
Thrones dringen-läßt. 

Der Brinz von Wales überjendet jein Beileid. 

London, 6. März. Der Prinz von 
Wales hat in einem perjönlichen Schreis 
ben dem durd) den Tod jeines einzigen 
Sohnes fchwer betroffenen amerifanijchen 
Gejandten Lincoln, fein Beileid ausge: 
drückt. 

Tisza wird zurüdtreten. 

Budapeit, 6. März. Meinungsver: 
jchiedenheiten unter den Kabinetsmit: 
gliedern haben eine Krijis herbeigeführt, 
und der Nüdtritt des Premierminijters 
Tisza jteht nahe bevor. 

Dahomes Truppen abermals geichlagen. 

Paris, 6. März. „Le Soleil“ hat 
foeben die Nachricht erhalten, daß ein 
neuer Kampf zwiichen den franzöfijchen 
Truppen und den Anhängern des Königs 
von Dahome jtattgefunden hat. Cine 
große Anzahl Leute wurden auf beiden 
Seiten getödtet, und viele wurden ver: 
wundet. Cine Anzahl Franzojen und 
andere Europäer fielen in die Hände der 
Anhänger des Königs. Weitere Nadj: 
richten melden, daß die Truppen Daho: 
mes einen neuen Angriff auf Kotonon 
machten. Vierhundert der ihren wur: 
den getödtet und der Angriff zurücges 
ichlagen. Unter den Getödtetert befinden 
fich viele der Amazonen des Königs. 

— — — — 

— Das Londoner Blatt „Chroniele“ 
behauptet, daß binnen Kurzem eine ka— 
tholiſche Bank mit einem Kapitale von 
2,000,000 Franes in Paris eröffnet 
werden wird, 

— Die KHinefifhe Regierung fcheint 
einen baldigen Angriff der ruffischen 
Truppen zu erwarten und zieht deshalb 
ihre Streitmädte an der fibirifchen 
Grenze zufammen; 
— Aus Rio de Janeiro, Brafilien, 

meldet man, daß fi in Bahia, Para, 
Santos und Bernambuco -Bereine gebil: 
det haben, deren Zwed es ijt, britische 
Waaren zu Gunften Amerifanifcher aus 
dem brafilianifchen Handel zu verdräns 
gen. - 

— In der füdafrifanifchen - Republik 
Transvaal haben geftern regierungs⸗ 
feindliche Kundgebungen von Seiten der 
Bewohner ftattgefunden. Aergerliche 
Bolkshaufen ikberfchütteten den Präfiden- 
ten ber Republif, Herrn Krüger, mit 
Schimpfreben,‘ und liefen ihn, als er 
fprehen wollte, nicht zu Worte kommen, 
Unter dem Gefange „Rule Brittania“ 

vor ba8 Regierungäge BR 

er n 

Zagesereigniffe, 

— Rie man behauptet, hat der 
Staatsjchameijter von Miffouri, der 
vom "Gouverneur Francis bereits ent= 
laffene Roland, $30,000 unterichlagen. 
Seine Bürgen wollen die Sade vertu: 
Ichen, doch beiteht Gouverneur Francis 
auf einer gerichtlichen Unteriuchung. 

— Das Befinden des in Wafhington 
vom Gorrefpondenten Kincatd gejchofle: 
nen Er -Gongreßniann QTaulbee hat fich 
wejentlich verfchlimmert, und die Aerzte 
haben fajt alle Hoffnung auf Wiederher: 
jtellung des Berwundeten aufgegeben. 
— In Salt Lafe City, Utah, wurde 

gejtern die Borlage zur Einführung des 
auftralifchen Wahliyitens von der Ge: 
feßgebung des Territoriums abgelehnt. 

— In Franklin, Pa., ift der verhei- 
rathete Millionär und Arzt, Dr. Willis 
McEray, mit der Tochter des Dro'ch: 
fenfutjchers Braun durchgebrannt. Die 
Eltern des Mädchens haben gegen den 
Derführer Klage eingeleitet, und das 
Paar wird von den Behörden verfolgt. 

— Sn einer Kohlengrube der „Pily- 
mouth) Goal Co.*, nahe Plymouth in 
Pennfylvanien, wurden gejtern zwei Ar: 
beiter durch vorzeitige Entladung einer 
Sprengmine auf den Tod verleht. 
— In Weißenfels in Sachen brannte 

geftern eine Schuhfabrif nieder, und 
fieben Arbeiter fanden dabei ihren Tod 
in den Flammen, 

— Eine Anfündignng der „Kölnifchen 
Zeitung“, daß die Regierung beabfichtige, 
abermals das Kozialiitengefeß dem 
Reichstag zu unterbreiten und eine neue 
Vorlage für Heeresbewilligungen einzus 
reihen,. hat in den politiichen Kreifen 
Berlins große Bejtürzung hervorgerus 
fen. Die Börfe der Neichshauptitadt 
Ihloß infolge deflen geitern jehr flau, 
und ausländiiche Staatspapiere, nament— 
lich auch italienische und ungarische, fielen 
bedeutend im Preije. 

— Nie aus Sanfibar gemeldet wird, 
beabjichtigt Major Wipmann in nächjter 
Zeit das Lager des NArabers Riwana 
Heris anzugreifen. Die deutjchen Kriegs: 
ioiffe „Sarola*“ und „Sperber“ find zur 
Unterftügung Wifmanns abgegangen. 

— In erner Ansprache, welche Kaifer 
Wilhelm geitern an den brandenburgifchen 
Provinziallandtag in Berlin hielt, jagte 
er: „Die Brandenburger haben in jchlim= 
men und guten Tagen tiven zu Meinem 
Haufe gejtanden, auf fie will Jh mid) 
verlafjen. Wer mit Mir ift, dem bin ich 
dankbar, wer wider Mich ift, mit dem 
werde sch den Kampf zu führen wifjen!* 
Nacd) anderen Angaben fol Kaijer Wil: 
helm jogar gedroht haben, Heden, der 
wider ihn tft, zu vernichten, 

— Mie aus London berichtet wird, 
hat fi Prinz Heinrich von Battenberg, 
der Gemahl der jüngiten Tochter der 
Königin Victoria, welcher fürzlich in Un: 
gnade gefallen war, mit feiner Faijerli: 
hen Schwiegermutter ausgeföhnt, und 
zum Danf dafür, daß er artig gewejen 
ift, wird ihm wohl jeßt der erbliche bri= 
tiiche Herzogstitel verliehen werden. 

— Mie verlautet, wird fih min 
Pajcha in Bälde von Bogamoyo in Af- 
rifa aus nad) Guropaeinfchiffen. Gegen: 
wärtig verweilt er al3 Gajt des Sul: 
tans in Sanfibar, 

Lokalbericht. 

Einbrecher und Straßenräuber. 

Mehrere machen Bekannt— 
ſchaft mit den Gerichten. 

Der berüchtigte Einbrecher und Stra— 
ßenräuber John Cehote wurde geſtern 
von Richter Scully unter 81000 Bürg— 
ſchaft unter der Anklage des Einbruchs 
und des Raubverſuchs dem Kriminal—⸗ 
gericht überwieſen. Cehote hatte, wie 
ſchon berichtet, mit zwei Kumpanen am 
25. Febr. den Bäcker Ignatz Peter von 
578 Center Ave. um ſeinen Wochenlohn 
zu berauben verſucht, Peter hatte aber 
ſeinen Revolver gezogen und ihm einen 
Schuß in den Kopf beigebracht. Cehote 
wurde nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht, von wo er jedoch mit Hilfe ſeiner 
beiden Spießgeſellen entſprang. Das 
edle Kleeblatt wurde jedoch ſpäter ver— 
haftet. Cehote bekannte ſich noch eines 
im November ſtattgefundenen Einbruchs 
in der Wohnung von J. Hornberg, 3622 
Haines Court, ſchuldig. Seine Ge: 
fährten John Walſh und Albert Din— 
more ſtehen bis zur Aburtheilung durch 
die Großgeſchworenen unter je 8500 
Bürgſchaft. 

Vier Einbrecher verſuchten ſich geſtern 
Abend um halb elf Uhr, als gerade Herr 
M. Carpenter und deſſen Gehilfe das 
Grocerygefhäft 621 W. Van Buren 
Str. geihloffen hatte, im das Lofal 
einzubringen und zwei von ihnen geries 
then dabei mit dem Befiter und dem 
Elerk in einen Kanipf, während die ans 
beren beiden die Thüre erbraden. Die 
Poliziften Hartrel, Hogan. und Collins 
erichienen zufällig auf der Bildfläche 
und die vier Spigbuben wurden nad 
einer längeren Jagd verhaftet. ...Diefels 
ben wurden bis zum 11, März unter 
je 8500 Bürgfchaft geftelt. = 

Die Poliziften Henneffy und Fih: 
gerald verhafteten geftern Abend einen 
Sirolh, Namens Frank Byron, der 
gerade in das Grocery-Geſchäft von 
ohn Healy, Lake nnd Green Ser,, 

einbrehen wollte, 
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Kurz und Neu. 

* Barney Melody, ‚der in die Woh— 
nung feiner Schweiter eingebrochen war 
und diefelbe bejtohlen hatte, wurde von 
Richter Clifford heute auf 5 Jahre nad 
Joliet geſchickt. 

* J. B. Heiart, No. 267 Cleveland 
Ave., ein Landsmann des „großen“ 
Kunze, wurde heute Vormittag vom 
Richter Kerſten bis zu ſeiner Prozeſſi— 
rung am 13. d. M. unter 8800 Bürg⸗—⸗ 
ſchaft geſtellt. Heiart hatte den Ge— 
heimpoliziſten Lorch, welcher in dem vor— 
beſagten Hauſe eine gerichtliche Vorla— 
dung abgeben wollte, mit einem Beile in 
der Hand an der Ausübung ſeiner Pflicht 
gehindert. 

* Ein Brand, der leicht gefährliche 
Dimenſionen hätte annehmen können, 
wurde heute früh 4 Uhr durch das 
prompte Erſcheinen der Feuerwehr unter: 
drüdt. Das Teuer war in dem Gebäude 
107 Dearborn Str. ausgebrochen und 
richtete einen Schaden von 8500 an. Es 
ijt vermuthlich durch glühende Ajche ver: 
anlaft worden. 

* Die Eltern des 6jährigen Bernard 
Kunfel haben die Stadt und Adolf 
Deiner auf 810,000 Schadenerjaß vers 
flagt. Herr Deiner ift der Befiger 
eines Grundjtüdes an der Johnjon Str., 
nahe der 18. Etr., vor welchem jich 
früher ein erhöhtes, nur. auf einer Seite 
von einem Geländer eingefaßtes Trot: 
toir befand. ALS der’ Eleine Bernard 
am 19. Juni 1888 diefen Weg betrat, 
fiel er herunter und byad) feinen Arm. 

* Die Coronersgefhworenen gaben in 
dem Falle des Burt Hanfon, der unter 
verdächtigen Umjtänden: ine Auguftanas 
Hojpital verjtorben wat, einen Wahr: 
jpruch ab, daß derfelbe'durd; ein typhö- 
jes Fieber zu Tode gefommen fei und 
Iprachen gegen die Hofpital:Verwaltung 
einen Tadel aus, daß dieſelbe ihn das 
Hoſpital hatte verlaſſen laſſen, während 
er an dief.r Krankheit Fitt; 

* Nichter Collins entfchied in der 
Deimel'ſchen Banferdttangelegenheit, 
dag der Maffeverwalter berechtigt fei, 
die in dent Sibley’jchen: Speicher aufbe- 
wahrten Waaren, für welde an Her: 
man Schaffner & Co. Bagerhausjcheine 
ausgegeben waren, an'fith, zu nehmen. 
Die Waaren find, etwa 450,000 werth 
und der Erlös fol den W&läubigern zu 
Gute Ffommen. Die Airma Schaffner 
& Go. wird appelliven, 

* Nihard Nitfchfe, welcher von der 
No. 214 Mohawmt Str. wohnhaften 
Marie Bender beim Kicdhter Kerften 
verflagt worden war, der, Vater ihres 
unehelichen Kindes zu jein, verzichtete 
heute Vormittag auf ein Vorverhör und 
und wurde unter 8900. Bürgjchaft an 
das Kriminal-Gericht verwiesen. 

* GE. E. Boller, ein reicher Klavier: 
bauer, der in 113 N. Leavitt Str, 
wohnt, wurde auf eine von Frl, Sophie 
Vollmer, 215 W. Chicago Ave., erho: 
bene Baterfchaftsflage verhaftet. Boller 
jtellte bis zu feinem am 8. März vor 
Richter Eberhardt jtattfindenden Verhör 
8800 Bürgſchaft. 

*In der Office des Commiſſärs für 
öffentliche Angelegenheiten wurden geſtern 
die Angebote auf Uebernahme der Stra— 
ßenreinigung für das laufende Jahr ge— 
öffnet. Es hatten ſich nur zwei Unter: 
nehmer gemeldet, John A. Cooper, der 
bisherige Contraktor, der für die Meile 
825.49 und J. T. Randolph, der pro 
Meile 826 verlangt. Für die Arbeit in 
der innern Stadt verlangt Randolph 
#28 und Cooper $25 pro Meile. Für 
das AZufammenfegen des Straßen: 
Ihmußes, ohne Yortfchaffung desfelben 
will Randolph $6 und Cooper 85.49 
pro Meile haben. 
— - 1. — 

Nordrums Bertheidiger. 

Wie ihm geftern Heimgeleuds 
tet wurde. 

In dem richtigen Yichte hat fich geftern 
Charles Harvey, der Freund Nordrums, 
durch deffen Zeugnig Lebterer rein ges 
waſchen wurde, gezeigt. Wahrſcheinlich 
aus Freude darüber, daß es ihm geluns 
gen war, der „Perjonal Rights League“ 
eine Niederlage zu bereiten, hatte er fich 
einen Raufc zugelegt und fjuchte in der 
State Str. eine Keilerei anzufangen, 
Bald fand fih dazu die Gelegenheit in 
einer Wirthichaft an State und Harrifon 
Str. Harvey rempelte Tom Brewer, 
Gus. Norton und Kid Harris an; die 
drei Männer verftanden aber feinen 
Spaß und prügelten den ‚unverjchämten 
„Rowdy“ gehörig durdj..; Harvey hatte 
nad) dem Kampfe blaue Augen, große 
Beulen an der Stirn ımd feine Lippen 
waren aufgerifjen. Er» torfelte nad) der 
Station der Armory und fuchte nad) fei- 
* Freunde Nordrum, der ihn rächen 
oll. J 

Er⸗Ald. Hilloas Begräbniß. 
Das Leichenbegãngniß des ehemaligen 

Stadtrathsmitglied Hilde, das heute 
Bormittag ftattfinden folfte, ift auf mot- 
gen verfhoben werben, weil die — 
ten des. Verftorbenen zweifelhaft find, 
ob derfelbe in — beſtattet 
werden darf. Hillod war nämlich fatho: 
lifch, hatte aber die Angebörigfeit zu der 
Kirche dadurh verwitkt, ‘er eine 
Zeitlang dem Freimaurerorden-angehört 

e. Die —— llen erſt die 
a re Kirchen⸗ 

über den feltfamen Fall abwar- 

Ein Schweizerheim. 

Sämmtliche Schweizer - Dereine 
wollen eine großartige 

Halle errichten. 

Die Pläne fertig und der Plab| 
bereits ausgewählt. 

Die Nordfeite folles 
erhalten. 

Eine Mafienverfanmlung für Sonntag 
einberufen. 

Die jeh3 bhiefigen Schweizervereine 
haben auf Sonntag, den 9. März, wie 
au) aus dem Anzeigentheile diejes 
Blattes zu erjehen ift, eine Mafjenver: 
ſammlung ſämmtlicher hieſiger Schwei— 
zer im Allgemeinen und der Schweizer: 
vereine im Bejonderen einberufen, in 
welcher die einleitenden Schritte zum 
Bau eines geräumigen Gebäudes, wel: 
ches den fämmtlichen Schweizervereinen 
für feftlihe, Turn, Conzert: und Ver: 
jammlungszwede dienen und diejelben 
im gemeinfamen Haufe fejter aneinander 
fchliegen joll, zu treffen fein werden. 

Der Plan für die Erwerbung eines 
gemeinjchaftlichen Heims für die Chica= 
goer Schweizer ijt in den Reihen derjel: 
ben nicht erjt Fürzlich zum erjten Male 
erörtert worden. Schon vor anderthalb 
Sahren tauchte diejer Gedanke hier und 
da in den Köpfen Einzelner auf, im All: 
gemeinen aber wurde derjelbe zuerit nach 
dev Gründung des „Schweizer Turn— 
vereins“, des jüngfiten der hiefigen 
Schweizer-VBereine, welder am 22. d. 
M, jein erftes Stiftungsfeit feiert, zu 
ernjtlicher Berathung gebvradt. Der 
Verein brauchte natürlich eine Turnhalle 
und da lag es dann natürlich jehr nahe, 
dem Gedanfen an ein Heim für ſämmt— 
liche Schweizer zu gleicher Zeit wieder 
praftijcher näher zu treten, 
Man machte denn ich bald darauf 

den Berfuh, Grünebaums Halle für 
eine Reihe von Jahren zu miethen, aber 
das Weltausftellungsfieber zeigte fich be: 
reits fo jtarf, daß dieBefiger angejichts des 
bevorſtehenden Ausſtellungs-Jahres ſchon 
damals einen Preis forderten, welchen 
zu zahlen man nicht geſonnen war. 

Hierauf ging die Agitation für das 
erſehnte allgemeine Heim wieder etwas 
zurück, bis ſie vor Kurzem einen neuen 
ſiegverheißenden Aufſchwung nahm. Die 
am Sonntag abzuhaltende Maffenver: 
jammlung, bei der jeder patriotijche 
Schweizer willfonmen ift und in welcher 
auch ficherlicd Feiner Derjelben fehlen 
wird, muß und wird ihr zu einer eriten 
praftifchen That verhelfen. 

Die Art und Weife aber, in welcher 
der Bau der Halle ermöglicht werden 
fol, ift derart, daß die jämmtlichen fechs 
Schmweizervereine Chicagos jich anheifchig 
gemacht haben, durch Aktien Zeichnungen 
das dazu nöthige Kapital aufzubringen. 
Natürlich wird ihnen dad aus eigener 
Kraft wohl faum möglich jein und daher 
wird auch jeder Schweizer der ihnen nod) 
nicht angehört, zu thatfräftiger Hilfe 
aufgefordert; aber felbjt wenn diefer 
Appell an den gemeinfamen Patriotiss 
mus, was indefjen nicht zu hoffen ift, 
no die nöthigen Fonds nicht hervor: 
zaubern jollte, fo haben jich doch jehon 
für diefen Fall die Herren G. Merz und 
Fleifchermeifter Weber erboten, das nod) 
Fehlende aufzubringen. 

Das zu erbauende Heim fol, nebit 
einem ihm zugehörigen Turnplage, noch 
eine Turnhalle, eine Goncerthalle nebjt 
Bühne, verichiedene VDerfammlungszint: 
mer, eine Reftauration und überhaupt 
Alles enthalten, was den modernen Anz 
jprüchen an ein folches entjpriht.. Was 
den Pla, an welchem die Halle errichtet 
werden joll, anbetrifft, fo genügt es vor: 
läufig zu fagen, daß derfelbe an der 
Nordfeite, und zwar fo central gelegen 
fein wird, daß er auch von den in ande: 
ren Stadttheilen wohnenden Schweizern 
und deren Gäjten bequem zu erreichen 
ift. Der allen hiejigen Söhnen der 
freien Schweiz jo wohlbefannte Architekt, 
fehweizerifche Bize-Conjul und Präjident 
der „Schweizer Wohlthätigkeits-Gejell: 
jhaft*, Herr Julius Wegmanır, hat be: 
reits die Pläne zu dem Gebäude entwor- 
fen und wird dafjelbe 50x110 Fuß groß 
fein. 

ALS Präfident der am Sonntag bevor: 
ftehenden KRatifitations = VBerfammlung 
wird Herr Jakob Mans fungiren und 
werden die fehs hHiefigen Schweizer: 
Bereine zu berjelben officiell je drei mit 
den umfaffenjten Bollmadhten ausge: 
ftattete Delegaten entjenden. Betvefis 
der bereitö vorgenommenen Aftienzeich- 
nungen ift noch zu bemerken, daß diejel- 
ben jchon jet einen überaus erfreulichen 
Fortgang genommen haben und daß den 
Herren ©. Merz, Julius Wegemann, 
Sohn Bed und Jakob Hepp die Con: 
trolle über diejelben in die Hände geges 
ben ift. 
— — — 

* Die Boliziften Pennell und Grady 
non der Desplaines Str. Station fan= 
den geftern Abend vor dem Fabrikgebäude 
von Grane Bros, an Jefferfjon Str. ein 
Buggy-Fuhrwerf angebunden vor und 
erfuhren, daß das ‚Gefährt von zwei 
Burfhen zurüdgelafien worden war, die 
in: einem nahe liegenden Trödelgejchäft 
eine werthuolle Wagendede für $1 ver: 
fauft hatten. Das Fuhrwerk wurde 
nad der Polizeiftation gebradht, wo fi 
berausftellte, daß dasjelbe dem Gefchäfts: 
reifenden T. A. Rowley, von der Firma 
Henry Sears, Meflerwaarenfabrif, ges 
fioplen wars Auf dein Wagen Hatten 

„Abendpost“ | 
— if dad — 

Verbreitetfle deulfehe Blalt 

Der neue Penfions: Agent. 

„Eol.“ Ste 
das 

Clements 
Amt. 

erhält 

Senator Farwell wieder „beleidigt“. 

Die Bundesämter in Chieago ſind jetzt 
faſt alle in den Händen von Republika— 
nern. Geſtern ernannte Präſident Har— 
riſon den im ganzen Staate bekannten 
Politiker J. S. Clements zum Pen— 
ſions-Agenten in Chicago, welches Amt 
bis jetzt Frau Marion Mulligan inne 
hatte. 

Herr Clements wurde vor 53 Jahren 
in Franklin County, Ind., geboren. 
Um ſeine höhere Ausbildung bewerkſtel— 
ligen und eine College beſuchen zu kön— 
nen, ernährte er ſich als junger Mann in 
ſeinen Freiſtunden mit dem Ertheilen 
von Unterricht. Er abſolvirte die Aſh— 
bury, Univerſität“ in Greencaſtle im Jahre 
1859 und verlegte ſich dann auf das 
Rechtsſtudium. Noch im ſelben Jahre 
verzog er nach Carbondale in Illinois, 
wo er der Advokatur oblag. Als zweiter 
Lieutenant der Compagnie G des 9. 
SUinoifer Regiments machte ev den Bür: 
gerfrieg mit und Fehrte als Capitän aus 
demjelben zurüd. Nac) feiner Rüdkehr 
betheiligte er fich lebhaft an der Politik. 
Gr befleidete verjchiedene Aemter, wurde 
im Jahre 1872 in den Congrek gewählt 
und heute ijt er nocd) Mitglied des Auf: 
fihtsrathes für das Zuchthaus in Che: 
jter. Man glaubt allgemein, daß Herr 
Glements, welcher den Sieg unter 
zweiundzwanzig Bewerbern davontrug, 
jeine Ernennung dem früheren Anlands 
jteuer-Commiflär Raum verdanft, wel: 
cher den Ehrgeiz hat, Karwells Nachfol- 
ger im Bundes-Senat zu werden. Die 
Senatoren Farwell und Gullom hatten 
auch bei diefer Ernennung „nir to 
ſeggen“. Präſident Harriſon gehört 
offenbar nicht zu jenen Leuten, die ihren 
Feinden vergeben: er läßt bei jeder Ge— 
legenheit die Herren Farwell und Cullom 
merken, wie tief ſie ihn kränkten, als ſie 
Richter Greſham ihm als Präſident— 
ſchafts-Kandidaten vorzogen. Das ein— 
zige wichtige Bundesamt, welches noch 
im Staate Illinois durch einen Republi— 
kaner beſetzt werden kann, iſt das des 
Vorſtehers des Unterſchatzamts in Chi— 
cago. Herr Farwell wird weiſe handeln, 
wenn er keinen Kandidaten vorſchlägt, 
er wird ſich dann eine neue Demüthigung 
erſparen. 
— 20 — — 

Starb an den Verletzungen. 

Reimer wird ſich wegen 
Mordes zu veramt 

wortenhaben, 
Am Alerianer = Hojpital ftarb geftern 

Nachmittag gegen 4 Uhr Joerges Wir: 
fin, ein Deutjcher, der in 977 Seminary 
Ave. gewohnt hatte, an den Folgen einer 
Schußwunde, die ihm der Fuhrmann 
Edward Reimer anı 27. Februar mit 
einem Gewehr beigebradht hatte und 
Reimer, der fi im County-Gefängniß 
befindet, wird ich wegen Mordes zu 
verantworten haben. Reimer fam an 
den verhängnigvollen Abend etwas an 
geheitert nah Haufe und verlangte von 
Wirkin, der bei ihm in Kojt war, Ber 
zahlung feines rüdftändigen Koſtgeldes. 
Die beiden Mönner geriethen in Streit, 
Neimer ergriff eine Flinte und jo 
Wirkin in den Kopf. Es waren feine 
anderen Zeugen al5 Frau Reimer zuge: 
gen und leßtere Fann nicht gezwungen 
werden, gegen ihren Gatten Zeugniß 
abzulegen. 

— — 

Detektiv De Sonza in Todesgefahr. 

einem profeſſionellen 
Spielerangegriffen. 

Auf den Geheimpolizijten De Souza 
wurde gejtern Abend an Calhoun Place, 
nahe der Clark Str. ein mörderijcher 
Angriff gemacht, doch Fam der Beamte 
nocd mit dem Berlujt von drei Zähnen, 
fowie einer Elaffenden Wunde über dem 
einen Auge davon. 

De Souza hatte in Boyles Rejtaura= 
tion um 8 Uhr fein Abendefjen einge: 
nommen und bemerkte dabei an einem 
Tiiche eine Gefellihaft von Leuten, un: 
ter denen fich ein alter Spisbube befand, 
der von der Bolizei gejucht wurde. Der 
Beamte trug dem Gejeßesübertreter den 
Wunfh der Behörde vor, einer der 
Kumpane defjelben, Namens Thomas 
Brewer, rief aber den Rolizijten hinaus, 
um ihm „etwas mitzutheilen“. 

Bor der Thürezog Brewer feinen Re: 
volver und verjeßte Damit dem Poliziſten 
einen Hieb in's Gefiht mit obiger Wir: 
fung. De Souza ftürzte zur Erde und 
die inzwifchen herausgefommenen übri- 
gen Mitglieder der auserlefenen Gejell: 
Ihaft fprangen in draußen jtehende 
Drofchfen und fuchten das Weite, 

Der VBerwundete begab fi nach der 
Gentraljtation, wo feine Wunden ver- 
bunden wurden; er wird vorausfichtlich 
einige Wochen feinen Dienft nicht ver: 
fehen können. Brewer, ein „Gämbler“ 
aus Springfield, der früher in No. 85 
Clark Str. ein Spielhaus hielt, ift einer 
der drei Kerle, die in der Wirtbichaft von 
336 State Str. den Spiel und Freund 
Nordrums, Charles Harvey prügelten, 
wie wir an anderer Stelle diejes Blat- 
tes berichten, _ ; 

— —— — 

* Theodore Cook, der 16jãhrige Bur⸗ 
fche, der am 31. Juli vorigen Jahres in 
einem Streite Charles Bod fo gefähr: 
lich vermeffert hatte, daß diefer am näch: 
ften Tage ftarb, wurde von den Gejchwo- 
renen in Richter Gliffords Gericht des 
Mordes für jhuldig befunden und zu 
fieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Anwalt des Berurtheilten hat einen 

Bon 

Eine Hochzeitsreiſe in's Gefäugniß 

Friedr. Liß wird in die Ehe— 
feſſeln und andere Feſ— 

ſeln geſchmiedet. 

Wie er dazu kam, Gatte zu werden. 

Richter Waterman vollzog geſtern am 
ſpäten Nachmittag eine Trauung, wie 
ſie hierzulande allerdings ſchon „dage— 
weſen“, welche aber doch immerhin unter 
recht abſonderlichen Umſtänden ſtattfand. 
Friedr. Liß nämlich, ein etwa 22 jähris 
ger deutſcher Zimmergeſelle, wurde von 
demſelben mit einer gewiſſen Nora Burs 
rows zuſammen in die Roſenfeſſeln der 
Ehe geſchmiedet, doch lag das Eigen⸗ 
thümliche der Sache darin, daß es nach 
voll zogener Trauung dem jungen Paar 
nicht erlaubt wurde, die übliche Hoch— 
zeitsreiſe anzutreten, auch verſchwand der 
bedauernswerthe Bräutigam mit ſeiner 
beſſeren Hälfte, nachdem der Tag ſich 
„geneiget“, nicht, wie ebenfalls in der— 
gleichen Fällen üblich, hinter den Gardi— 
nen des Brautbettes, ſondern er wurde 
vielmehr mutterſeelenallein hinter die 
ſchwediſchen Gardinen des Gefängniß— 
direktors Folz, hinter denen er zu der 
feierlichen Handlung hervorgekrochen 
war, wieder einlogirt, während die 
Braut in Begleitung ihrer Mutter be— 
trübt nach Hauſe zog. Liß iſt nämlich 
in nicht weniger als fünf verſchiedenen 
Fällen des Einbruchs angeklagt und hat 
ſeine Prozeſſirung Ende dieſer oder 
Anfangs nächſter Woche zu erwarten. 

Ginem Berichterftatter der „Abends 
pojt“, welcher ihn heute Vormittag im 
Eounty-Gefängniß auffuchte, gab er über 
die gejtrige Trauung mit verjchmigtem 
Lächeln die folgende Auskunft: 

„sa, weist Du, Landsmann — nas 
türlich protejtirte der Berichterjtatter 
gegen diefe Yandsmannjchaft — das ift 
halt jo ein Ding, wo 'S geheirathet fein 
muß. Sch meine des Mädels wegen, 
Du Fannjt ’S Dir fchon denke. AU 
right! Die wollte nämlich einen Namen 
für ihr nod) nit geborenes Kind und da 
ich doch fo bald nit wieder herausfomme, 
hat jie.eben beim Richter Waterman die 
Trauung Jucchgejegt. IH Fonnt’ Halt 
Nichts mache. * 

Politifhe Berfammiungen, 

Sibkung des demofratijden 
Staatssßentrals 

Eomites. 

Das deinofratiihe Staats-Frecutivs 
Gomite follte fi heute Vormittag im 
Palmer Houfe verfammeln, um Zeit und 
Drt der Staats-Convention fejtzufeßen, 
jowie andere Partei-Angelegenheiten zw 
berathen, da aber viele Delegaten noch 
nicht eingetroffen waren, wurde die Er: 
Öffnung der Berfammlung bis zwei Uhr 
Nahmitttags anberaumt. 

Die ftädtifhen Central:Comites der 
beiden Parteien werden morgen Sikuns 
gen abhalten, um die Vorbereitungen zur 
Frühjahrswahl zu treffen. Die Nepus 
blifaner verfammeln fi um zwei Uhr 
Nachmittags, die Demokraten um acht 
Uhr Abends. 

Der deutjchramerifanijche demofras 
tiiche Verein von Chicago hält morgen 
Abend eine Berfammlung in Jungs 
Halle, 106 Randolph Str., ab, deren 
Bejuh jhon deshalb von Wichtigkeit ift, 
weil die Beamtenwahl vorgenommen 
wird. Alle Ddeutihen Demokraten, 
welche fi der Organifation anjchließen 
wollen, jollten erjcheinen. 
— — 

Vier Unglückliche. 

Bon derNahdtdesWahnfinng 
befallen. 

Daniel Daly, der junge Rolizijt, der 
bei dem Heumarft:Aufruhr am 4. Mai 
1886 durch ein Stüd der veriprungenen 
Bombe einen jchweren Schlag erhalten 
hatte und vielleicht in Folge dejjen vor 
Kurzem irrfinnig wurde, wurde heute 
Vormittag von dem Countyrichter in die 
Privat:rrenanftalt de8 Dr. Gray zu 
Evanfton geihidt. Daly ijt erit 27 
Sahre alt und bezog von der Policemen’s 
Benevolent Afjociation eine monatliche 
Benfion von $40. 

Katie Leder, die bis vor etwa zwei 
Wochen als Hausmädchen bei Frau 
Abraham M. Rothihild, 3214 Midi: 
gan Ave., im Dienjt gewefen war und 
wegen plößlich aus unbefannten Urjachen 
ausgebrochenen Wahnfinns nad dem 
Aufnahme-Hojpital gebradit worden 
war, wo fie geitern einen exfolglojen 
Selbitmordverfuh gemadt, wurde nad 
Kankakee geſchickt. 

J. T. Emerich von 5434 Lake Ave., 
der ehemalige Vormann der Firma 
Sprague, Warner & Co., der angeblich 
durch Einathmung von Tabaksſtaub 
ſeine Geiſteskräfte einbüßte, wurde 
gleichfalls nach Kankakee geſchickt. 

Der 50jährige deutſche Arbeiter Karl 
Schulz von No. 113 Southport Ave. 
wurde heute Nachmittag um zwei Uhr 
in da3 NAufnahme-Hojpital für Irr⸗ 
finnige eingeliefert. Der Unglüdlide 
war am Vormittage dem Richter Kerften 
vorgeführt worden, weil er Frau und 
Kinter mit dem Tode bedroht und übers 
haupt durch fein wildes und jonderbares 
Gebahren den Seinen dad Haus zur 
Hölle gemacht hatte. Gearbeitet hat er 
fchon feit zwei Jahren nichts mehr, was 
er dem Richter Keriten damit zu erflären 
verfuchte, daß er fi nicht zum Krüppel 
machen wolle. Der Mann ift feinem 
ganzen Ausfehen und Gebahren fad; in 
der That nicht bei vollem Berjtanbe, 
—r — 

— 
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Oderft Ziegfelds fogenannte Roth- 
fohreie fangen an, jehr langweilig zu 
werden, Der biedere Milizoberit hat 
ein ganzes „Regiment“ übernommen 
und zu jpät bemerkt, daß demjelben die 
nöthigen Mittel fehlen, um fi) bei Ba: 
raden und ähnlichen fejtlichen Gelegen- 
heiten in vollem friegerijchen Olanze zu 
zeigen. Er hat fich daher an die hiefi- 
gen Gejhäftsleute wiederholt mit der 
Bitte gewendet, feine Milizpatrioten 
ausreichend mit Geld zu unterjtüßen. 
Darauf it ihm die Antwort gegeben 
worden, wenn der Staat Jlinois einer 
Miliz bedürfe, jo möge er auch für jie 
bezahlen. Jedenfalls jei die Erhaltung 
eines Heeres niht Sade einzel: 
ner Bürger. Hierüber ift der Oberjt 
jest furchtbar entrüftet, Er findet es 
„wicht Schön“, daR die achtungswerthen 
Steuerzahler Chicagos fi) gegen Die 
Miliz grade jo gleihgiltig verhalten, 
wie die Bundesregierung, der Staat, 
das County und die Stadt. Cinjt wird 
fommen der Tag, fließt er mit war: 
nender Propheienjtimme, wo Chicago es 
bereuen wird, feine „Bürgerjoldaten* im 
Stiche gelafien zu haben. 

Die Gleichgiltigkeit der „achtungs- 
werthen Steuerzahler“ gegen die Zieg- 
feld’ichen Helden ijt indefjen vollfommen 
berechtigt. Denn daß die Milizen je: 
mals gegen einen äußeren Yeind 
werthvolle Dienfte leijten werden, hat 
noh Niemand zu behaupten gemagt. 
Bielmehr fuchen fie felber die Nothmwen: 
digkeit ihres Dafeins nur mit dem Hin: 
weife auf die inneren Yeinde darzu- 
Yegen, welche angeblich die öffentliche 
Ordnung bedrohen. Nun ift allerdings 
nicht zu bejtreiten, daß zur Verzweiflung 
getriebene Arbeiter oder auch wirkliche 
„PVöbelhaufen“ hin und wieder „Ruhe: 
ftörungen”“ verurfachen, deren die Volizei 
mit ihren gewöhnlichen Mitteln nicht jo- 
fort Herr werden fan. Die Erfahrung 
hat aber gelehrt, daß immer nur die Mi- 
lizen fchuld find, wenn es bei jolchen 
Anläfjen zu Blutvergießen fommt. Mit 
einigem Takt und einiger Schonung, ge: 
paart mit der nöthigen Yeitigfeit, wird 
es den bürgerlichen Behörden jtet3 gelin- 
gen, aufgeregte Arbeiter auch ohne Pul- 
ver und Blei zu bejchwichtigen „und der 
Sanhagel, an dem VBernunftgründe wir- 
fungslos abprallen, ijt nie jo jtarf, daß 
einetüchtige Polizei nicht mit ihm 
fertig werden fönnte. Bei folchen Gele: 
genheiten ift die Bürgerfchaft, einfchließ-- 
lich der Arbeiter, noch ftetS bereit geme- 
fen, die Polizei zu unterjtüßen, Die 
geitörte Ruhe hat noch immer ohne die 
Hilfe von Milizfoldaten wiederhergeftellt 
werden können, wo aber Letere herange- 
zogen wurden, find fat immer nubtlos 
Menjchenleben geopfert worden. Daß 
die Milizjoldaten häufig nur aus Angjt 
Teuer geben, mag ja Verleumdung fein, 
aber daß jie jhon oft ganz unnüßer 
Weije gefeuert haben, fteht außer Frage. 

Sn einer demofratiihen Republit 
follte die rohe Gewalt dem Volke gegen: 
über gar nicht zur Anwendung zu fon: 
men brauchen. Der Berfuhung, mit 
dem Scieffnüppel darein zu fahren, 
werden aber Eopflofe Beamte um fo we: 
niger widerjtehen, je leichter ihnen Bajo- 
nette zur Verfügung gejtellt werben. 
Aus der Grfenntniß diefer Thatfache 
jhreibt ji die Abneigung gegen Die 
Milizen her. Sollte aber die Republik 
ernftlich gefährdet erfcheinen, fo wird es 
ihr nicht an Vertheidigern fehlen, auch 
wenn alle Ziegfelde in den Ver. Staa: 
ten, entrüftet über den Undanf des VBa- 
terlandes, ihre Uniformen ausziehen 
follten. 

Einige New Yorker Weltausitel: 
Iungs-Entbufiaften haben fi in ihre 
vorerft zu Wafjer gewordene Ydee der: 
maßen vernarrt, daß fie fi) mit der 
Berzichtleiftung auf die Weltausftellung 
abjolut nicht zu befveunden vermögen. 
Während mande der Hauptbefürworter 
des Unternehmens noch immer der füRen 
Hoffnung leben, daß der Bundesjenat 
anders entjcheiden werde, als das Abge- 
ordnnetenhaus, pflichten Andere dem Bor: 
ſchlage Chauncey M. Depews bei. Der: 
felbe Täuft darauf hinaus, daß New 
Nork das Gejeß, weldhes 10 Millionen 
Dollars für Ausjtelungsgebäude bemil- 
ligt, nicht rüdfgängig machen, fondern 
im &egentheil — Weltausjtellung oder 
feine Weltausftelung — dazu ausmüßen 
follte, um, wie in Yondon und anderen 
fontinentalen Hauptjtädten, ein ftändiges 
Ausftelugsgebäude zu jchaffen, gleich 
dem berühmten Londoner Kryftallpalaft, 
und von Zeit zu Zeit größere Ausitel- 
lungen in demjelben zu veranftalten. 
Treffend beurtheilt der Er-:MayorHewitt 
diefen Plan mit folgenden Worten: 
„Wenn Herr Depew und feine Mit: 
Ihwärmer einen Kryitallpalaft in New 
Yort wünfchen, jo follen fie doch einen 
folden bauen und der Stadt zum Ge- 
ſchenk machen. Es ift thöricht, von 
folchen Eoftipieligen, öffentlichen Unter: 
nehmen zu fhwärmen, wenn man dabei 
vergißt, daß unzähligen Kindern M an: 
gels anSchulbäufernhalber, 
der Schulbejuch verfagt ift. “ 

Den holländischen Buren in Süd⸗ 
Afrifa ergeht e8 gerade fo wie dem 
Hamjfter, der den gel in feine Höhle 
aufgenommen hatte, oder wie den Felti- 
jhen Briten, welche die Hilfe der Angeln 
und Sadhjen gegen die Pilten und Stoten 
angerufen hatten. Die Engländer, welche 
Die natürlichen Hilfsquellen von Trans: 
vaal enwideln jollten, find jet jo zahl: 
reich im Lande geworden, Daß fie fi 
gegen die eingefeflene Regierung aufleh- 
nen und fogar jhon das Wappenfdild 
ber Republik von den öffentlichen Gebäu- 
ben S die Bluts⸗ ———— seien“ Sncitane vs i 

wieder einmal, wie e3 mit ihrer vielger 
nannten freiwilligen Unterordnung unter 
das Geſetz beſtellt iſt. Dieſe Raſſe will 
überall herrſſchen, und das Geſetz 
dient ihr nur als Handhabe, um andere 
Leute zu unterjochen. Wo das Geſetz 
ihr ſelbſt im Wege iſt, tritt ſie es einfach 
unter die Füße. 

Mit Dem Seranswerfen demo: 
fratijcher Mitglieder aus dem nationalen 
Abgeordnetenhaufe fahren die Republi- 
faner munter fort. Der Demofrat Gate 
aus Arfanjas wurde gejtern feines Sites 
beraubt, obwohl felbjt mehrere Republie 
faner von: feinem Rechte jo. überzeugt 
waren,.daß fie, dem Kaufus zum Troße, 
für ihn ftimmten. Auf diefe Art wird 
die anfänglich jo Shmwache republifanifche 
Mehrheit immer-jtärker gemadt. Nad 
den nädhjten Wahlen, das willen die 
Führer jehr genau, wird die republifani: 
che Partei Feine Gelegenheit mehr zur 
Ausführung ihrer „Freigebigen“ Politif 
haben. Darum muß Heu gemacht wer: 
den, folange die Sonne fcheint. 

2ofalberidht. 

Geitrige Brände. 

Mehrere Berjonen in Gefahr. 

Ein gefährlicher Brand brach geftern 
in dem dreiftödigen majjiven Gebäude, 
285 La Salle Ave., furz vor zwölf Uhr 
Nachts aus und die Einwohner, die Fa= 
milien des Dr. %. R. Boynton und D. 
Sauer, entgingen nur mit fuapper Noth 
dem Flammentode. Das Feuer war in 
dem Raum, in dem fich der große Heiz- 
ofen befand, ausgebrochen und hatte be- 
veit3 bedenkliche Dimenfionen angenoim- 
men, als zunädjt Frl. Flora Sauer, 
eine frank darniederliegende Dame, die 
Gefahr bemerkte und die Kamilie wedte. 
Dann wurde die Boynton’iche Familie 
auf den Brand aufmerkjam gemacht und 
e3 gelang allen Hausbewohnern, wenn 
auch größtentheils in fehr mangelhafter 
Toifette, fich zu retten. Ohne das hel: 
denntüthige Borgehen der Franken jungen 
Dame wäre vielleicht der VBerluft von 17 
Menschenleben zu beflagen gewefen. Die 
Feuerwehr. hatte angejtrengt zu arbeiten, 
um das Feuer unter Gontrolle zu be- 
fommen. Das Gebäude gehörte Herrn 
Sauer und der Schaden an demfelben 
beträgt etwa $5000, ijt aber durch Ber- 
fiherung gededt. Der Berluft an Haus. 
geräth beträgt etwa $8000 bis $10,000, 
wofür Feine-Berfiherung. vorhanden ift. 
Der Feuermarfhall Bunt und fein Kut- 
fcher- Charles Graine entgingen nur durch 
Zufall einem Unfall dur das Scheu: 
werden ihres Pferdes. 

Durd, die Erplofion einer Petroleum: 
lampe erlitt Frau Milton Graves, 453 
State Str., gejtern Abend gefährliche 
Brandwunden an Armen und Schultern. 
Der” fonftige Feuerjchaden wird auf 
700 berechnet. 
An 186 Augusta Str. wurde die Woh- 

nung aon. Bernard Gradowsfi um!$250 
gefhädigt und in No. 475 Fünfte Ave. 
verurfachte ein Brand einen Verluft von 
$150. 

—,— ——— — 

Arbeiter⸗Angelegenheiten. 

Verſammlungen der Zimmer— 
leute, 

- Die Union No. 28 des „United Gar: 
penter’3 Council3“ behandelte in einer 
gejtern Abend jtattgehabten Situng in 
ernjter und enthufiaftiicher Meife das 
Thema des bevorjtehenden Strifes zur 
Grzmwingung der Lohnerhöhung und des 
Adhtjtundenarbeitstages. Die Sibung 
faud an der Ede der 37. Str. und Mi- 
higan.Ave. jtatt und der Arbeiterführer 
T. 3%. Morgan hielt einen Vortrag über 
die beiden Grundklafjen der Gejellichaft, 
die individuelle und die Golleftions- 
Klaffe, und deren individuelles, rejp. 
cooperatives Wirken. Herr Morgan 
gab jodonn. einige ftatijtifche" Angaben 
über  ungleihmäßige Bertheilung der 
irdischen Güter zum Bejten, worauf nod) 
William Kliver einige Bemerkungen 
machte. Darauf Bertagung. 

Donneliey & Sons batfcrott, 

Die befannte Druderei- und Verlags: 
Firma R. R. Donnelley & Sons, von 
No. 140 Monroe Str. hat, nachdem fie 
Ichon jeit über einem Jahre mit aller 
Macht gegen das nicht mehr abzuwen— 
dende Berhängniß angefämpft Hatte, 
gejtern Nachmittag mit ungefähr $100,- 
000 DBerbindlichkeiten, welden kaum 
$&50,000 Beitände gegenüberftehen follen, 
fallirt. Hilfs:Sheriff Burfe nahm auf 
Grund verjchiedener gegen die Firma er: 
wirkter Zahlungsbefehle ungefähr um 
fünf Uhr von dem Etabliffement Befik. 
Hauptgläubiger des Gejhäfts find die 
„Park Rational Banf Eo.*, M.T. Ro- 
berts von der Banf der 31. Str. und X. 
H. Bunnell von New Norf, welche Hy: 
pothefen auf das ganze Etabliffement im 
Betrage von zufammen $60,000 in Hänz 
den haben. Die Fleineren, gejtern, wie 
e3 beißt von vorgefchobenen Perfonen 
präjentirten Zahlungsbefehle, follen in 
Wahrheit im Interefje der Nationalbanf 
erwirkt fein, welche fich vermuthlich, zu: 
mal, da fie die erite Hypothek in Händen 
hat, auf Koften der übrigen Gläubiger 
unbeſchädigt aus der Sache ziehen dürfte. 
RR. Donnelly & Sons find befonders 
befaunt als die Verleger des ftädtifchen 
Adrefbudes, wenngleih ihr Banferott 
die Arbeit an demjelben nicht hindern 
dürfte. 

Die Verhandlungen über einen Antrag 
Frank E. Dreffer’3, der ein bevorzugter 
Gläubiger der Firma RR. Donnelley 
& Son zu jein vorgiebt, wurden vom 
Rihter Collins heute bis auf morgen 
verjchoben, der Richter erließ aber einen 
Einhaltsbefehl, dur den die übrigen 
Gläubiger verhindert worden, über irgend 
welde Gegenjtände, die zur Donnelley: 
chen Concursmafje gehören, Verfügung 
zu treffen. . 

* Frauk Gollier, der befannte Boliti- 
fer und Advofat, welcher. im Yekten De: 
zember von ‚einer Jury für irrfinnig 
> wurde, 3 —— fo weit geheilt, 
er wieber na ie 3 ven m 

Die 

Der Bürger-Ausfhuß nad 
Bafhington abgereift. 

Die Frauen emjig an der Arbeit, 

Der Bürger-Ausjchuß, welcher geitern 
Abend unfere Stadt verlief, um in 
Wafhington beirefjs der Weltausitel- 
Iungsvorlage thätig zu fein, trifft heute 
Abend dort ein. Die Hauptaufgabe, 
welche die Delegaten fich geitellt haben, 
bejteht darin, daß fie den Abgeordneten 
die Ausftellungs- Bill gleich von vorn: 
herein in jolcher Fafjung präfentiren und 
mit ihnen zujfammen, ehe diefelbe noch 
officiell zur Discuffion fommt, ihre Be: 
ftimmungen dermaßen zuftußen, daß ein 
fpäteres weitläufiges Amendiren derjel: 
ben überflüffig gemacht wird. 

Emfig aber wie die nach der Bundes: 
hauptſtadt gereijten Herren dort ficherlich 
das ntereffe Chicagos wahrnehmen 
werden, ebenjo emfig.ijt auch hier in 
der Stadt jelber Alles an der Arbeit, 
namentlich die 
cagoer Frauen 
der Ausjtellungs - 

auf dem Felde 
Vorbereitungen be= 

ginnt die ſchönſten Früchte zu 
zeitigen. Die Damen beabjichtigen 
event. nicht weniger als eine halbe Mil: 
lion Dollars zufammenzubringen und 
empfangen jett täalic” Angebote zur 
Aktien = Abnahme aus allen Himmelsge: 
genden. Nugenblidlid ift ein Gircular 
des „Frauen-Hilfs-Ausſchuſſes“ in Vor- wen n € 

derjelben jchon anderwärts mit großem bereitung, welches an jämmtliche Krauen 
im Lande gerichtet it und diefelben auf- 
fordert, der Frauen-Abtheilung der Aus: 
jtellung zu einem glänzenden Erfolge be- 
hilflich zu fein. Unter den beiden zur 
Zeit bejtehenden Frauen-Hilfs-Geſell— 
Ihaften aber, der eigentlihen Geſell— 
Ihaft mit diefem Namen und der „a: 
bella-Geſellſchaft“, welch' Letztere bei— 
läufig auch auf's Eifrigſte an der Arbeit 
iſt, herrſcht, wenigſtens was die aus— 
wärtigen Zweigvereine anbetrifft, eine 
kleine Rivalität, welche hoffentlich dem 
Ganzen indeſſen nur zum Vortheil ge— 
reichen dürfte. Schließlich ſei noch be— 
merkt, daß die New Yorker ſich zur Zeit 
darin gefallen, allerlei alberne Gerüchte 
zu verbreiten, nach deren einem zu Folge 
Mayor Cregier acht verſchiedene Aus— 
ſchüſſe ernannt haben ſolle, welche das 
ganze Land bereiſten und für Chicago 
Geldunterſtützung zuſammen bettelten. 
Natürlich iſt an dem albernen Geſchwätz 
kein wahres Wort. 

Eine Senſation im “high life”. 

John T. Leſter angeblich gei— 
ſtesgeſtört. 

Der durch die plötzliche, unvorhergeſe— 
hene Heirath ſeines Sohnes mit der 
Tochter des reichen Fleiſchpackers Phil. 
Armour bekannter gewordene John T. 
Leſter, der wohlhabende Börſenſpekulant, 
kam geſtern von einer Reiſe nach New 
York hier in einem Zuftande an, der bei 
feinen Verwandten und Freunden zu 
alferlei Befürchtungen Anlaß gab. Es 
hieß, daß Herr Leiter Spuren von Gei: 
jtesverwirrung zeige, es jcheint aber nicht 
jo [chlimm zu fein und eine hochgradige 
Nervöfität, die aus einer gefchwächten 
Gefundheit refultirte, Scheint die wahre 
Urfache jeines Leidens zu fein. Herr 
®.W. Sheldon, der Schwager Leiters, 
holte ihn vom Bahnhof ab und die aus 
der Gattin und einer Zofe bejtehende 
übrige Neijegejellichaft begab jich jofort 
nad) der Leiter’ichen Wohnung, No. 122 
Pine Str. Herr Xefter war feit 
längerer Zeit, vermuthlich aus Ueber: 
arbeitung kränklich und hatte ſich für 
eine Zeitlang nach Californien begeben, 
um ſeine Geſundheit zu kräftigen. 
Zuletzt hatte er eine Reiſe nach 
dem Oſten gemacht und es ſcheint, als ob 
die erwähnte Heirath ſeines Sohnes mit 
Frl. Armour, die ohne Beiſein der 
Leſter'ſchen Familie vor ſich gegangen 
war, dem alten Herrn ſehr zu Herzen 
gegangen iſt. Das junge Paar hatte 
ſeinerzeit die Hochzeit heimlich abge— 
ſchloſſen, um ſich dem Hochzeitsgepränge 
zu entziehen. Wie verſichert wird, iſt 
der Zuſtand des Herrn Leſter nicht ſo 
beſorgnißerregend, wie Anfangs ange— 
nommen wurde. 

Der Gas⸗Truſt. 

Im Kreisgericht wurden geſtern von 
Francis M. Charlton, einem Mitgliede 
der Advokatenfirma Beck & Charlton, 
Schritte gethan, um die „Chicago Gas 
Truſt Co.“ aufzulöſen, da dieſe ge— 
mäß einer Entſcheidung des Obergerichts 
ein ungeſetzliches Geſchäft betreibt. Herr 
Charlton beantragte die Einſetzung eines 
Maſſeverwalters, um das Beſitzthum 
der Geſellſchaft zu verkaufen und die Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten derſelben abzu— 
wickeln, ferner einen Einhaltsbefehl, 
durch den den Beamten der Truſt-Geſell⸗ 
ſchaft verboten wird über die Beſtände 
der vier Gas-Geſellſchaften, die den Truſt 
bilden, irgend welche Verfügung zu tref— 
fen. Herr Charlton betont beſonders 
in ſeinem Antrage, daß die Truſt-Ge— 
ſellſchaft trotz der Entſcheidung des Ober— 
gerichts ihre Geſchäfte weiter betreibe. 

Die Suell'ſche Zoll⸗Straße. 

Der Superintendent für Straßen⸗ 
weſen, Larry MeGann, hat einen Plan 
ausgedacht, der, wenn er gelingt, den 
Snell’ihen Erben in der Zoll Str.-An- 
gelegenheit einen empfindlichen Hieb ver- 
jegen wird. Mean hat nämlich her- 
ausgefunden, daß der Yreibrief, unter 
dem die Zoll Str. angelegt wurde, nur 
von einer 16 Fuß breiten Straße fpricht, 
daß der Weg aber viel breiter jei und dag 
es nur geringer Anlagen bedarf, um die 
Benutzung der Straße für Jedermann 
freizugeben. Herr U. %. Stone, der 
Bertveter der Snel’fchen Erben, hat be: 
reits in Begleitung feines Anwalts im 
Straßendepartement vorgefprodhen, um 
gegen alle Schritte zu protejtiren, die die 
Stadt unternehmen könnte, um ihm die 
Golleftirung der Zölle für die Milmaus 
tee Ave. unmöglich zu machen, M-Gann 
will aber auch jeinerfeits das Mögliche 
thun, um die Zol-Straße frei zu machen, 

„B ron“ % 

en eh 
Thätigfeit der Chi: | Br 

| dreißig Tagen zwei dur) Gas getriebene 

7 

“ will der Hood: 
babn:®e haft Cons 

kurrénz machen. 

Ein Ausſchuß ber ?, Weit Lafe Street 
Protective League“, welch' letztere be— 
kanntlich allen Hochhahnprojekten bitter 
Feind iſt, machts während des geſtrigen 
Tages dem „Baron“ Nerfes ſeine Auf⸗ 
wartung und fraßte denjelben eritens, ob 
die Freunde der Straßenbahnen zur Wah: 
rung ihrer Anterefjerdie bereits im Dau 
befindliche Hochbahn gerichtlich anzugrei= 
fen gezwungen fein würden und ob Herr 

-Dertes etwa beabfichtige, eine Kabelbahn 
in der Yafe Str. anzulegen. Betreffs 
des erjten Punktes beichränfte fich Herr 
Yerfes in die‘ VBerdammung der Hod: 
bahnen mit einzuftimmen, betreffs des 
zweiten aber theilte ev. dem hodherfreuten 
Gomite mit, daß er den Bewohnern der 

| Safe Str. etwas noch viel Befjeres zu 
geben beabjichtige, als eine Kabelbahn, 
und das zwar jchon in nädhiter Zeit. 

Gr beabfihtige nämlich binnen 

gofomotiven fommen zu lafjen, welche 
im Stande feien wirden, zwei volle 
„Gars“ mit. einer Gefchwindigfeit von 
ungefähr zwanzig Meilen per Stunde 
vorwärts zu bewegen, das dazu nöthige 
Gas werde dur die Lokomotive jelber 
aus Naphiha hergeiteltt. Sollten diefe 

| Gas:Motoren fich bewähren, woran er 
wenig Zweifel hege, zumal da die eine 

GSrfoige probirt worden fei, jo wolle er 
die ganzen Pferde auf der Yafe Straßens 
Linie abichaffen und jtatt dejjen Ddiefe 
neue Crrungenfchaft einführen. Der 
Bürger» Ausihug verließ den Heren 
Nertes ob diefer Auskunft hochbeglüdt, 
und wird. morgen Abend im Verfanme 
lungs:Pofal jeiner Yiga, No. 673 W. 
Yale Str., empfehlend über diejelbe 
berichten, 

Sitzung des Schuiraths. 

Die Dedung des Deficitß, 

Sn der gejtern Abend abgehaltenen 
Schulrathsfigung famen einige wunder: 
liche Irrthümer, welche die Bieter für 
die Uebernahme der behauenen Stein: 
und Zimmermanns- Arbeit an dem pro: 
jeftivten Anbau zur Glart-Schule ge: 
macht haben wollten, zur Verhandlung. 
Faſt die ſämmtlichen Contraktoren er— 
klärten, ſich bei der Berechnung ihrer 
Voranſchläge zu ihrem Schaden geirrt zu 
haben und baten’darum, ihre Angebote 
entweder amendiren oder fie zurücdziehen 
zu dürfen. Hhliehlic erledigte man 
die Angelegenheit dadurch, daß man der 
dirma Steinmeg und Gilenberger ge= 
jtattete, ihrAngebot auf $6973, noch im: 
mer die niedrigite Summe von Allen, zu 
erhöhen, während Hanıy und Stieglit 
Grlaubnig erhielten, ihr Angebot für die 
Steinarbeit zurädzuziehen, worauf Da=- 
vid Need die lettere für den Preis von 
$&925 zugeichlagen erhielt. 

Selegentlic) ‚einer Anfrage betreffs 
der Grbauung eines neuen GSchulge- 
bäudes imBrighton Park: Diitrikt theilte 
der Vorjigende mit, Daß e3, um .das aus 
der Anneftirung hervorgegangene Deficit 
zu deden, nöthig fein werde, ungefähr 
300,000 aus den jtädtifchen Steuer: 
auflagen zu entnehmen und daß im 
annektirten Diftrift feine Auflagen fällig 
wären, über welche der Schulvath zwi: 
ichen Juli und Janıtar verfügen Fönne. 
Zum Schluß empfahl das Gomite für 
Schuldireftion die Ernennung des Herrn 
BW. E. Payne, des Superintendenten der 
Hancof Schule, zum Superintendenten 
der Thomas Hoyne-Schule, welch’ Teb- 
tere Stellung dur den jüngft erfolgten 
Tod des Herin George W. Heath vatant 
geworden war, 

Brauer Schmidt Sieger in einem 
Prozeſſe. 

Im Bundesgerichte hat Richter Gre— 
ſham im Falle des Daniel L. Fry gegen 
den Chef der Brauer-Firma K. G. 
Schmidt & Co., Kaspar Schmidt, eine 
Entſcheidung zu Gunſten des Letzteren 
abgegeben. Herr Schmidt ſtellte am 
2. Februar 1874 zwei Wechſel im Be— 
trage von je 8200 aus, weiche der Firma 
D. C. Fry & Co. zu Syracuſe, N. 9., 
nach Jahresfriſt mit zehn Prozent Zinſen 
bezahlt werden ſollten. Keiner dieſer 
Wechſel aber wurde zur Einlöſung vor— 
gelegt, ſondern beide befanden ſich im 
Dezember 1877, als die „German Na— 
lional Bank“ zahlungsunfähig geworden 
war, in derſelben. Im September 1877 
nun hatte Fry den Herrn Schmidt davon 
in Kenntniß geſetzt, daß die Wechſel noch 
immer uneingelöſt ſeien, woraufSchmidt 
ihm umgehend eine Zahlungsanweiſung 
im Betrage von &220 jandte und um 
die Ueberfendung des einen Wechjels bat. 
Herr Fry verweigerte diefelbe und brachte 
die $220 für beide Wechjel gleichmäßig 
in Anrehnung,-. mußte aber geitern zu 
feinem Schmerze erfahren, daß er dazu 
fein Necht gehabt ‘habe, indem Richter 
Grefham erflärte, daß der eine der 
Wechjel durch die Bezahlung der 8220 
als eingelöft zuibetrachten jei. 
— — iee 

Briefkaſten. 

G. D. Das häugt von dem Advokaten 
ab, wie viel Sie ihm bezahlen ſollen. Das 
Patentamt ſetzt nur die Gebühren feſt. Am 
beſten können Sie Auskunft erhalten, wenn 
Sie ſich an das Patentamt direlt werden. 
Adreſſiren Sie: Commissioner of Patents, 
Washington, D. C. 

Karı St. Wenn Sie mit dem Manne 
einen gewijjen Lohn vereinbart haben, muß 
er Ihnen denfelber bezahlen, jonit nicht. 
Sof. Br. Wenu Jemand feine eriten 

oder zweiten Bürgerpapiere verloren hat, fann 
er ein Duplifat erhalten; er braucht nur an 
das Gericht, in welchem er die Papiere erhal- 
ten bat, um ein joldhes jchreiben. Natürlıh 
muß er die nöthigen Daten angeben ımb die 
üblichen Gebühren einjenden. 

2, Dr, Vielleicht ift das Padet mit den 
Weltfarten irgendwo liegen geblieben. Fra= 
gen Sie im Poftamt nad, im Bureau für 
verloren gegangene Roitjachen. 
Frau. BB. ©. Dr. Scheuernan, 191 

North Ave., leitet ein beutjches Hebammen 
Inſtitut. 

*Der bisher an der katholiſchen St. 
—— | —* Harzer 9.8 Bieter Mi als Creier, 

Sol 
gms bie deutſche kathoů ſche —— 

Junger Männerchor. 
Die Damen bes „Jungen Männer: 

or3“ bereiteten geftern Abend nady der 
geichäftlichen Berfammlung den Mitglie- 
dern des beliebten Gefangvereins eine 
Ueberrafhung. Sie hatten fi) zufam: 
mengethan und ihren Herren Gatten, 
Brüdern und Freunden ein glänzendes 
Bankett vorbereitet, um fie gewifjerma- 
Ben offiziell nad) ihrer Rüdkehr von der 
New Drleanjer Sängerfahrt zu empfan- 
gen. Das Bankett verlief äußerft ge 
müthlih und die von den Damen Frau 
H. Bornemann, Fr. W. Kapitain, Fr. 
Henry Koth, Frau Urjon, Fr. N. 
Schmidt, Fr. Moldenhauer und Frau 
A. Krufe beforgten Arrrangements wa- 
ren höcdhjt gelungen. 

Das Zeit der Gefundheits- 
beamten. 

Die Sanitätsinfpeftoren des Gejund- 
heitSamtes feierten gejtern Abend in der 
Apollo Halle, den Jahrestag des 10jäh- 
tigen Beftehens ihrer Organiſation. 
Chef: nipektor Young hielt an die etwa 
300 Anmwejenden eine furze Bewillfomm- 
nungsanfprache und Joe Grünhut jprad 
längere Zeit über Chicagos Größe. Ein 
aus 22 Nummern bejtehendes Tanzpro- 
gramm folgte. Als Empfangscomite 
fungirten M. Connell, der Floor-Ma— 
nager, W. B. Doyle, %. Mallory, D. 
White, C. Kehm, 3. Long, . Burns, 
T. Barrows, "D. Haggerty, 3. Nafh, 
B. Bliter und J. Hidey. 

Aurora Turnvereim. 

Der Aurora Turnverein hat für Sam: 
ftag, den 8. März, in feiner Turnhalle 
feinen zweiten gejchloffenen Preis:Mas- 
fenball arrangirt und find dazu Einla- 
dungsfarten bei den Mitgliedern zu ha= 
ben. Daß der Aurora Turnverein es 
veriteht, derartige Feite zu veranitalten, 
bewies das erite Garnevalsfeit dejjelben. 
Die beiten 4 Masten am Samftag wer- 
den mit je einem $5 Goldjtüd belohnt 
werden, 

Die Harugari. 

Die vier Nordiweitjeite-Logen, Ger: 
mania No. 382, Humboldt No. 420, 
Hoffnung No. 439, und Merkle No. 
513, des Deutjchen Drdens der Harus 
gari, feiern am Sonntag, den 9. März, 
von 2 Uhr Nachmittags an, in 
der Gentral Turnhalle, 1105— 
1115 Milwaufee Ave, das Felt 
ihres 43jährigen Beitehens und haben 
fih dazu die Mitwirkung der Harugari- 
Liedertafel, des Humboldt Sänger: 
Slubs, des Drpheus Zither Clubs und 
des Violin= und Zither Clubs gefichert, 
jo daß reiche Unterhaltung bevorfteht. 
Ein glänzender Ball ijt ebenfall3 vorbe- 
reitet. 

In der Vorwärts-Turnhalle an der 
®. 12. Str. halten die Arminia Loge 
459 und der Harugari-Männerhor am 
Samftag, den 8. März gemeinjchaftlich 
einen großen Masfenball ab, und haben 

"die beiden Gejellichaften fich entichloffen, 
denjelben zu dem non plus ultra der 
Saijon zu maden. U. X. finden meh: 
vere noch nie gejehene Bühnenaufführun: 
gen jtatt und es jind überhaupt umfaf- 
jende Vorbereitungen für das Yeft ges 
trofjen. 

Schleswig-Holſteiner Sän— 
gerbund. 

Der Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund hat für Samſtag, den. 8. März in 
Dondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Str., ein großes Concert mit 
darauffolgendem Ball vorbereitet. Für 
das Concert iſt ein treffliches Programm 
zuſammengeſtellt worden und die Leiſtun— 
gen des Geſangvereins ſind den Deut— 
ſchen der Nord- und Nordweſtſeite be— 
kannt genug. Der Abend verſpricht ſehr 
intereſſant zu werden. 

Germania-Turnhalle. 

Die Halle des Germania-Turnvereins, 
3421 S. Halſted Str., iſt einer neuen 
Geſchäftsleitung unterſtellt worden und 
der neue Wirth derjelben, D. H. Nir, 
ladet aus Anlaß defjen feine Jreunde 
und Gönner zu einem am Samijtag, den 
8. März ftattfindenden großen Compli: 
mentarball ein, 

NewHomeLoge260 A. O. U. W. 

In Baers Halle, Ecke der Milwaukee 
und Chicago Ave., findet am Samſtag, 
den 8. März, ein großer Maskenball 
der New Home Loge 260 des Ordens 
der „United Workmen“ ſtatt und ſind 
dazu von den Feſtgebern vortreffliche 
Vorbereitungen getroffen, ſo daß die 
Gäſte auf einen vergnügten Abend rech— 
nen dürfen. 

Badiſcher Unterſtützung s— 
Verein. 

In Uhlichs nördlicher Halle, N. Clark 
und Kinzie Str., hält am Samſtag, den 
8. März, der Badiſche Unterſtützungs— 
Verein ſein erſtes Stiftungsfeſt mit 
großem. Ball ab. Damen in Herren— 
begleitung haben dazu freien Zutritt und 
die ſüddeutſche Gemüthlichkeit wird ſich 
vorausſichtlich bei dem Feſte wieder 
glänzend bewähren. 

Kirchen-Eoncert. 

Zum Beſten der Erſten evangeliſchen 
reformirten Kirche findet in derſelben, 
177—179 Hajtings Str., am Mittwoch, 
den 15. März, ein von dem Geſang— 
verein der Gemeinde veranftaltetes gro- 
es Goncert ftatt, zu dem ein vorzügli- 
es Programm bereits aufgejtelt ift. 
Der Gejang-Berein ift gut gefchult und 
verjpricht das Concert ein wirklicher 
Kunftgeuuß zu werden, 

Fair des National: Turn: 
vereins. 

Am Montag, den 10. März, beginnt 
die große Fair des National-Turnver- 
eins in der. Apollo: Halle, 256—262 
Blue Yaland Ave., zum Beften der zu 
erbauenden neuen Turnhalle des Ver: 
eins. Die Fair wird bis zum Samftag 
Abend dauern und finden jeden Abend 
ausgewählte Unterhaltungen und Tanz- 
fränzchen ftatt, 

* Frau Lonifa Hammer will von 
ihrem Gatten Auguft, dem Eigenthümer 
des Grundftüds No. 100 Huren Str., 

ejhieden werden, weil derjelbe fie graus 

a 

N.-W.-Ecke a 
Stato& Jackson | . 9 N.-W.-Ecke 

‘ Btate& Jacksoı 
Str. 

Hroher Verkauf von Anzügen. 
Eine außergewöhnliche Gelegenheit, um 

82 bis 87 an einem Anzug zu fparen, 

Sreitag und Samftag 
Räumen teir auf mit ungefähr 900 feinen rein-wollenen 
— — angebrochene Lager, regulärer Preis 812 

$14 und $15. Alle Breiie marlirt 

Die obige Zapl 
die fnapp die Koften des Materials und desMacher- 

lohns für einen Anzug darftellt, Fauft während 2 Tagen 

rein-wollene Sad- und Frad-Anzüge von jchweren und 
mittelmäßigen Stoffen, pafjend für Frühjahrsgebrauch, werth 

von $12.00 bis $15.00. 
SKuaben- Anzüge, von 4—14, werth 83.50, für 

SKuaben-nie-Hofen, werth 50c, für 
Knaben: Flaneli:Hemden, werth 50c, für 

Chöne Männer-Derby: Hüte, werth 82,00, für 
Store Samstags offen bis 10 Uhr 30 Abends. 

ge: 

Scheidungstlagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur— 
den gejtern eingereicht: Friederike gegen 
Charles Martin Neumann (Scheidung 
von Tiih und Bett), wegen böswilligen 
Berlafjens und Ehebruhs; Caroline E. 
gegen Charles Reling, wegen böswilli: 
gen Berlafjens und Chebruds; Mary 
E. gegen John E. Impey, wegen bös- 
willigen Verlafjens; Julia gegen James 
Brice, wegen Trunfjucht; Youija gegen 
Auguft Hammer, (Scheidung von Tiicd) 
und Bett), wegen graujamer Behand- 
lung; Jennie gegen Thomas A. Lord, 
wegen böswilligen Berlafjens und Alice 
M. gegen Ihomas P. Ward, wegen 
Trunffjuht und graufamer Behand: 
lung. 

Folgende Scheidungsdefrete wurden 
bewilligt: Kittie von Burt &. Richard: 
jon,- wegen Chebruds; AFannie von 
Mite Farbitein, wegen Chebruds; Ella 
G. von Thomas B. Lottier, wegen Ber: 
lafjens und Carrie &. W. von Albert ©. 
Lithgow, wegen Chebruds. 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Wm. F. Schumann, Nellie C. Rietz. 
Wilhelm Kortum, Friedericke Koſtbade. 
John F. Semmlow, Millie Kuehl. 
John Haſelberger, Annie Ludwig. 
Wilhelm Zatrow, Bertha Beutler. 
Albert Richter, Anna Kirchhof. 
Heury Krohn, Ida Gebert. 
Wenzel Hovorka, Karolina Kulda. 
Conrad Wullich, Annie Leonhard. 
Charles Schumacher, Victoria Elker. 
Niles Thulin, Jennie Donoghue. 
Julius Gordan, Jetty Wolff. 
Henry D. Kuhlmann, Mary Chriſtian. 
Seffe W. Ullay, Sargh E. Soergel. 
Barl Berglund, Emma Strandgnift. 
red Liß, Carrie Burrows. 
Gottlieb Mueller, Frau Maria Sharble. 
Iſaac Cohn, Sarah Wulf. 
Stanz Kern, Gertrude Groß. 
Sujtav Dallad, Frau Dora Banslom, 

dh a 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus⸗ 
geſtellt an: Charles Wahlquiſt, für ein drei— 
ſtöck. Wohnhaus, No. 2943 Butler Str., ver— 
anschlagt auf 84000; Aug. Schmidt, zwei- 
ttök. Wohnhaus, No. 236 Dayton Ötr., 
82500; €. Sojchinsfi, einjtöcd. Yaden und 
Wohnhaus, No. 1046 N. Hoyne Ave., 82000 ; 
%. 9. Günther, zweiltöd. Wohnhaus, io. 
3205 Wentiworth Ave., 82000 ; Gentral Union 
Co., ſechsſtöck. Officegebäude, an Madiſon 
und Maͤrket Str., 8200,000; Frau P. Reich, 
Erdgeſchoß, No. 123 Ward Str. 81200; F. 

Krueger, zweiſtöck Wohnhaus, No. 1305 W. 
16. Str., 83000; F. Meyer, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 1321 W. 16. Str., 82000; M. 
Doherty, zweiſtöck Wohnhaus, an Congreß 
nahe 41. Str., 81500; Adolph Grimm, zwei— 
ſtöck. Wohnhaus, an Olga nahe Grace Str., 
Str.. 81300; Louis Pfeiffer, Cottage, No. 
214 Jamot Str., 81400; Matt. Liſcht, Anbau, 
Ro. 920 Noble Ave., $1000 ; St. Alphonjius- 
Gemeinde, zweiitöcd. Vrarrhaus, No. 929— 
931 Wellington Str., 82000; 3. Leonard, 
Erdgeichoß, No. 710 Sputhport Ave., $1200; 
GN. Houghton, zweiftöd. Wohnhaus und 
Laden, No. 6722 State Str., 83000; %. 4. 
Krederidion, zweiitöd. Wohnhaus, an Atlan= 
tic nahe 55. Str., 82600; M. Euyder, zwei: 
ftöd. Wohnhaus, No. 373 59. Str., 83600; 
MeConley & Swarthout, 3 zweiitöd. Wohn= 
bänjer, an 66. und Winter Str., 840,000; 
Frau . Bennett, Erdgeihoß, No. 6510 Bin: 
cennes Ape., 81000; U. Beterion, zweijtöd. 
Wohnhaus, an. 136. nahe Superior Str., 
$1200; Hand & Worell, 3 dreijtöd. Wohn: 
hänfer und Läden, an 79. nahe Didfey Str., 
817,500. 
— ——— — 

NMarktbericht. 
Chicago, 5. März 1800. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 36—44e per Bu. 
Kllinois füße Kartoffeln 83.25—3.75 p. Bıl. 
Weihe Bohnen, No.1.,81.60—1.65 per Bu. 
Rothe Beten 1.00—1.25 per Brl. 
Weite Rüben 75—$1.00 per Bil, 
Tomaten 50—60c per Rijte. 
—— 83. 00 . 75 per Brl. 
inheimiicher Sellerie 25—80c per Dpb. 

Kohl 88.00—12.00 per 100, 
Hilde. 

Befte Sorten 8—1% per Pfd. 
Frü te. 

Kochäpfel 83.00..83.45 ver Brl, Belfere 
Sorten 33.50 —4.50 per Bl. 

Apfeljinen $3.00—5.00 per Kite. 
Eitronen von 84.00—5.00 per Kite, 

Butter. i 
Elgin Rabmbutter 26—261c per Pfd. ; ges 

ringere Sorten variizend von 1>—2ö4c. 
Käſe. 

Voll⸗Rahm⸗Käſe (Cheddar) 919e per Pfb. 
Feinere Sorten 10 102e per Pfd. 

Abgerakmıter Käje 3—öe per Pfd. 
Schweizer-Käje Eu ER per Pfd. 

etid. 
Beites Kalbfleifch 54—T3c per Pfb. ; gerinz ° 

gere Qualität 3—44c per Bid. 
Geflügel. 

Küken 94c—10c per Bid. 
Enten10-124:; Truthühner 13-134 perPfb, 
Gerupfte Gänje 7—8c per Pd. 
Frifche Eier 13c —— 

ild, 
Mallard Enten 83.25—3.75 per Did. 
Kleine wilde Enten 81.25 —2.00 per Did, 
Schuep 
Rrairie- Hühner 84.00—4.50, 
QDuail $1.25—1:50; - 
Rebendige ER per Dpb, 

Be 2 ART 

| fih dem Kuftoden : 

Bit und Humor, 

— EinTrauerfall E&wm 
in Florenz. Ein fremdes Ehepaar durdhe 
ging die Säle des Balaftes Pitti, allein 
es hatte Langeweile bei den vielen Ges 
mälden, von denen e$ nichts verftand, 
Er fiel fhlaftrunfen um vor einem Nas 
fael und fie vedte fih vor Gähnen faft 
bie Kinnbaden aus vor dem jchlafenden 
Sohannes eines Carlo Dolci. Plöglih 
fam der Dame eine Jbee und fie näherte 

„Können wir viels 
leicht,“ fagte fie, „die Zimmer von Herrn 
und Frau Bitti jehen?” Allein der 
Saalhüter verjtand fein Deutih; ein 
Herr, der fih zufällig im Saale befand, 
trat vor und jagte mit ernfter Stimme: 
„Der Befuh der Gemäder ift unmög» 
Ih, Diadame, Herr Bitti ift geitorben !” 
(Luca Bitti, der Erbauer bes Palaftes, 
ift um die Mitte des fünfzehnten Jahr: 
hunderts geitorben.) Das Ehepaar 
drüdte höflich feine Theilnahme aus, 
grüßte und bebauerte herzlich den Tod 
eines von ſolchen Kunſiſchätzen umgebe⸗ 
nen Mannes. 

— Frau von Fingerfir Hat 
ed mit vieler Mühe babin gebracht, daß 
ihre Söhndhen Hans etivad Klavierjpie: 
len lernt. Bald darauf ruft fie den 
jungen Kunjtnovizen. „Aber Du übft 
ja Dein Stüd gar nicht, Hans ?"— ,D 
ja, das thu’ ih doch !"— ‚Das ift nicht 
wahr. Sn der legten halben Stunde 
haft Du feine Tafte angerührt.”— ‚Na, 
bas fann fein ; doch in dem Mariche fin: 
den fich viele Baufen und die üb’ ich jest, 
bis ich fie auswendig fann. 

— Der Mutter Natur bat 
e8 beliebt, die äußerften Grenzlinien der 
Schönheit und Häßlichleit in dem weib⸗ 
lihen Slörperzu vereinbaren ; das hödhite 
deal der Schönheit und das, höchfte 
oeal der Häßlichkeit ift ein Weib, und 
e3 ift eine demüthigende Bemerkung für 
ftolge Schönen, daß diefe beiden End» 
punfte gewöhnlich in einer und der näm« 
lichen Berion, twievohl in ganz verfchies 
benen Epochen, zujammentreffen. 

Mufäus, 
— Cin wunderbares Schivert. 

In einem Raritätenfabinet wurde ein 
alter Haudegen gezeigt, mit welchem 
Bileam feinen Ejel tödten wollte. Eine 
Dame meinte: „Erbatteja fein Schwert, 
ſondern wünſchte fih nur eines.” — 
„Ganz redt, Ev. Gnaben“, entgegnete 
der glüdliche Befiger der Rarität, „dies 
jeö bier hat er aber gewünjcht.“ 

— Aus der PBhyfilftunde, 
Brofefior: „Alfo, um Gefagte kurz zus 
fammenzufafjen, können wır den Sat 
aufitelen: „Es giebt in der Welt feine 
abjolute Ruhe“ (unterbricht jich plöß- 
lih) „Grau, was fällt Ihnen ein, einen 
jolyen Lärm zu vollführen? Sie wifs 
fen, ih verlange Rube, abjolute Rube 
in meinen Stunden !" Grau: „Aber 
entichuldigen Sie, Herr Brofejjor, Sie 
fagten doch eben jelbft, e8 giebt in der 
Welt feine abjolute Rube !“ 

— Bettelftolz. Du, Stroldhmeier, 
iwenn’3 Diar recht twär, nö ihät’ i’ bei’ 
Lies heirathe! 3’ hau’ freiln nur oin 
Buap, aber mei’ guat3 Eilomma hau’— 
n—e boch herbei! — Du bift weiter net 
u’verihämt, Du! Moi’ft Du denn, mei 
Lies, wo fcho’ zwei ganze Krüppel an 
Korb gea bat, werd’ di’ mit deim anders 
thalb Suap wölla! Noi, dui Fa’ ander 
Wiprüh’ maha! 
— Feinfte Bedienung. „2ös 

wenwirthin, die Eierjpeife ift aber do 
aus lauter frifchen Eiern bereitet?” — 
D, Hers Rath, die Eier find eigens für 

Eıe gelegt worden !” 
— Yus der Kaferne. (Auf dem 

Turnplage maht eine Abtheilung Res 
fruten Qurnübungen am Red. Dem 
Refruten Müller, welcher in feiner Civils 
ftellung Kellner ift, will e8 abfolut nicht 
gelingen, den Aufzug am Querbaum 
fertig zu bringen.) UnteroffizierStramm: 
„Ra, Sie olle Dberjerviette, Sie möd: 
ten wohl ao erjt noch 'n Trinkjeld ha= 
ben, ehe Sie da ruff fommen?!“ 

— G©efährlid. Her: Mein 
Yräulein, Sie würden mid zum glüds 
lichjten Dlenjhhen unter der Sonne mas 
hen, wenn Sie meinen Heivathsantrag 
acceptiren würden. — Fräulein: Gut! 
Wenn aber die Sonne untergegangen 
fein wird? Er 

— Feines Standesgefühl! 
— Warum fprihft Du nicht mehr mit 
Deinem Freund Emil. — Aber Tante, 
Du weißt doc, dab Papa jegt Pferde 
babnfontroleur ift und Emild Ontel if 
nur Bferdebahnkuticher. 

—Zweifelhafteſicherheit. 
Dichter: Die Ideen, welche ich in dieſem 
Manuſeripte niedergelegt, ſind Tauſende 
werth. Kannſt Vu mir nicht vielleicht 
Be darauf pumpen ? , 

see | 5* Idee bar er⸗ 
— 



Donnerftag, den 6. Märg 1896. 

Bergnügungs-Wegweifer. 

Auditorium— Duffs Operetten- Gefellihaft. 
"MeBiders Theater — Aronſons Operetten⸗ 

Geſellſchaft. 
Eolumbia Theater—Rihard Manzfield. 
bicago Opera Houfe — „Bluebeard jr.” 
rand Opera Houje — Robert Mantel, 

Hooleys Theater — Nat. E. Goodmwin. 
Haymarfet Thenter — „A Parlor Match”. 
Windjor Theater — „Ihe Baymajter“. 
Griterion Theater — „We, U3 & Co.” 
Beople’5 Theater — „Under the Lajh“. 
Sacobs Elarf Str. Theater — Corinne, 
Academy of Mufic — Kellar. 
Havlınz Theater — Franuk Mayo. 

Berlangt:, Bertaufs:, Bermicethd: und ähn: 
finden Durh Die liche kleine Anzeigen 

„WUbendpojt‘‘ die dentbar befte Berbreitung. 

Verkanfsfleffen der Abendpofl 
Nordfeite 

Frau Kate Kreufer, 232 Sedgwid Sy 
©. ©. Nelijon, 334 Oft Divifion Str, 

Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. E. Putnam, 249 Elybourn Ave 
Newsitore, 128 Willow Str. 

&. Shimpity, 276 Dit North Ave, 

Memwsftore, 366 Dit North Ave. 
Sanders Newsitow, 757 Elybourn Ave 
U. Meidrte, 362 Larrabee Str. 

WB. F. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

©. U & M. Mebomb, 635N. Elart Ein 
Srau U. Beder, 660 Wels St. 
Sarın Meyers, 464 Larrabee Str. 

&, Berger, 577 Zarrabee Str. 
8. Serbft, 294 Sedgwid Str, 
3. d. Holzapfel, 280 Wells Str. 
N. Wr Fiedlund, 282 Eajt Divifion Sta 
Dswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
8-3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3.B. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 
WBın, F. Chorengel, 69 Dat Str. 
red. Beikwanger, 113 Jlinois Stu 
Qi. Zimmer, 3569. Divijion Str 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Grau Walter, 453 Weil! Str, 
8. Heine, 590% N. Elark Str. 
>. 5. Erwig, 403 Elybourn Ave 
oe Thul, 784 Halited Str. 

Sohn Bed, 141 Wels Str. 

WB. M. Greedean, 147 Well Str, 
M. Sermann, 228 Clarf Str. 
@us. Selander, 214 Dal Str. 

&. Taubert, 667 Wells Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 

Mewsitore, Ede Wendell und Market Str. 

&. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Str. 

DM. SRoebler, 629 Larrabee Str. 

Südſeite. 
BHenry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 

Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
News ſtore, 2820 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
WB. PBeterfon, 2414 Eottage Grove Ave 

NMewsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Clark Str. 
N.6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave, 
B. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Srau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Senry KSolft, 3100 ©. Haljted Str. 
Chas. Birf, 4410 S. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitore, 2568 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Arcder Ave, 
3. Sueyder, 3902 ©. State Str 
Bitugrath, 461 0. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 26. Str. 
WPlautid), 2352 Hanover Str. 

ehmidt, 2834 Dajhiel Str. 

3. Duffold, 2642 Eottage Grobe Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabajl Ave. 

Shomas ©. Bird)ler, 2724 State Str, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 Gtate Str, 

—Nordweſiſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newõſtore, 1030 Wilwanfee Ave, 

Newsitore, 1050 Milwaukee Ave. 
$. Sirihmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Diebe, 1700 Milwaufee Ave, 
Sohn Asmufjen, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

2. Garlion, 331 N, Alhland Ave, 

Heury Braſch, 301 N. Alhland Ave. 
Jeau Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 442N. Aſhland Ave. 
©. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
©. Eievers, 891 W. North Ave. 

S. P. Hanſen, 833 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 4W. Raudolph Ste 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. E. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 103 W. Lake Str. 

G. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoffmann, 223 Milwauk Ave. 
Newõſtore, 623 Weit Indiana Str, 

Newsitore, 549 Weit Zndiana Gir, 
J. O' Connor, 251 W. Latke Str. 
H. E. Wilſon, 282 W. Lale Strt. 
Koſure & Frenuch, 612 W. Late Str. 
He Peterſon, 760 W. Lale Str. 

Chas. A. Boculins, 834 W. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
EA. C. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Canty, 55 Canalport Ave. 
©. Buchienihmidt, 90 Ganalport Aug, 
Grau Ebert, 162 Ganaliport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Holited Str, 
@wigart, 776 W. 22. Str. 
©. U. Boehler, 192 Blue Aland Ave, 
Sri. Zeifer, 1236 Blue Island Ave 
Benner, 114 Blue J3land Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str, 
Aug. Schulz, 2837 ©. Haljted Str. 
Lohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
Sheo. Echolzen, 301 ®. 12, Str, 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnetz, 559 MW. 12. Str. 
Zofeph Müller, 550 Süd Halfted St, 
3. %. Peters, 533 Blue Island Ave 

Ehriit. Start, 30, Blue Z3land Ave, 
Srau Engel, 574 Ogbden Ave. 
3.8. Zallahı, 151 W. 18. Str. 
Nihard Sanlon, 183 W. 12. Str. 
®.T. MeDdermott, 368 W. 14. Str. 
Frau Mekaughlin, 14 W. Harrifon Ste 
Sohn Raumer, 448 Eanal Str. 
Newöftore, 171 ©. Halited Str. 
BB. 6. Moran, 117 W. Dadijon Ste, 
Newöftore, 539 W. 14. Str. 
@. 53. Hall, 632%. 12. Str. 
BP. 6. Hrmbrufter, 1. 12. Stk, 
M.Rapp, 134 Blue Jöland Ave. 
U. SH0d, 22. Harrijon Str. 
I. D. Sarfhhberger, 240 W. Ranbolph 

Brau Growiey, Ede Harrijon und Desplainet Ele, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

FJ 2. Sonnerburg, 139 18. Str, 

2ate Die w, 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
m. Shemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
grau &. ©. Sarıwood, 485 Lincoln Ang, 
F. &. Esloff, 1227N. Ajhland Ave. 

©. B. Sodrane, 886 Elybourn Ave, 
VD. ©. Stelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave, 
Brau Marie Bitale, 820 Lincoln Ave, 
%. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 

zZowutlate 
©. Rhein, 4817 Laflin Str 
Nitterstamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4855 Wentworth Ave. 

. @epple, 4511 Wentworth Ave, 
9. Hunneshagen, 4704 Wenttuarth Kine, 

itere; 4054 ©. State Str, 

Englewoo», 
Nie. Briten, 6250 Wentworth Ape 

8. 2. Sal, 316 68. Str, 

; Avondale 
ee. Hodel, Warjam Ade., nahe Belmont Wan, 

u o..cgefferfon Bart. 
Bernhardt, Gde Milwaukee und Saimıean 

Ren. 

=* Die Beftände der banferotten „Was 
"ai Mahufacturing Eo.* "wurden im 

EHuntygericht geftern vom Richter Pren: 
dergaft für 831,000 an die Erfte Na: 
tionaf Bönk verkauft und der Bermal- 
ter Charles Shadleford wurde angewie: 
fen, den Käufern die Waaren zu über: 
geben. 

* Das in einer Verfammlung von 
Gegnern der Robey Str. Pferdebahn 
vor Kurzem ernannte Gomite hat für 
heute Abend, 8 Uhr, eine Berfammlung 
nad) der Wicker Park Methodiſtenkirche, 
Ede N;-Robey Str. und Evergreen Ave., 
einberufen, um über feine Thätigkeit 
Bericht abzuftatten. 

* An Kinsleys Reftaurant fand geitern 
da3 Kahresbanfett der „Chicago Mafons 
and Builder Affociation“ ftatt, an dem 
nahezu alle hervorragenden Mitglieder 
der Organifation Theil nahmen, fjomie 
eine große Zahl von Gäjten, unter denen 
Mator Gregier, A. W. Murray, %. ©. 
MecCarthy, P. Lichtenſtadt, Fred Labahn, 
M. B. Badden u. A. Der Mayor 
wies in einer Anſprache auf die Verdienſte 
der Bauunternehmer für das Wachsſthum 
Chicagos hin und zahlreiche Reden und 
Toaſte folgten. 

* Den Kranken im Countyhoſpital 
wurde geſtern ein vergnügter Abend durch 
Concert- und Deklamationsvorträge be— 
reitet, der von dem Verwalter Strain 
arrangirt war. Es waren mehrere Mit— 
glieder des Countyraths und andere her— 
vorragende Gäſte anweſend und bedeu— 
tende Geſangskräfte und Muſiker wirkten 
bei dem außergewöhnlichen Feſte mit. 

* Willard Farnsworth, der vor drei 
Wochen aus der Bridewell entſprungen 
war, wo er eine zwölfmonatliche Straf— 
zeit verbringen ſollte, wurde nach hartem 
Kampfe, in welchem der Poliziſt Morris 
Maloney einer ſeiner ſchönſten Zähne ein— 
büßte, vor dem Hauſe 203 Indiana Str. 
wieder verhaftet. 

* Unter den geſtern ertheilten Bau— 
erlaubnißſcheinen iſt der für ein ſechs— 
ſtöckiges Gebäude der „Central Union 
Building Co.“, Nordweſtecke Madiſon 
und Market Str., zum Koſtenaufwande 
von 8200,000 ausgegebene, beſonders 
bemerkenswerth. Das Gebäude ſoll 
hauptſächlich Officen enthalten und die 
gegenwärtig die Ecke einnehmenden Ge— 
bäude, in denen eine große Anzahl von 
allen möglihen Gejchäften betrieben 
wird, jollen binnen Kurzem abgebro: 
chen werden. 

* Die Stadtrathömitglieder, welche 
das Gomite für&ifenbahnen undStraßen: 
übergänge bilden, machten heute Vor: 
mittag in Begleitung der Vertreter der 
Bahn und des GCommifjärs für öffent: 
liche Arbeiten einen Ausflug auf der 
Milwaufee und St. PBaul-Eijenbahn, 
um. über die Anbringung von Schuß: 
vorrihtungen an den Straßenfreuzungen 
zu berathen. 

* Mährend der Verhandlungen gegen 
Patrik O’Domnell, der am 22. Dezem: 
ber nahe Adams und Haljted Str., einen 
gewifien Kohn Wolfe beraubt hatte, gab 
Richter Waterman dem Polizijten John 
Mahoney einen. derben Rüffel, weil er 
in verdächtiger Weife für den Angeflag: 
ten Partei ergriff. Der Richter erfuchte 
den arfwejenden Polizeiinfpeftor Hunt, 
gegen den Poliziften Anklage zu erheben. 
— — 

Ein roher Scherz. 

Einen jehr böjen Scherz madhten fi) 
geſtern einige rohe Burjchen in der 
Wirthichaft von Ben Kerje, No. 389 ©. 
Glarf Str., indem. fie dem auf einem 
Stuhle eingefchlafenen Farbigen William 
ones Petroleum auf die Fühe gofjen 
und dasjelbe anzündeten. Der 18jährige 
Burfche erlitt natürlich fehwere Brand: 
wunden und mußte nach dem County: 
Hofpital gebracht werden. Die Polizei 
jucht nad) einem als „Texas“ bafannten 
Farbigen, der der Anftifter zu dem rohen 
Scherz fein fol. 

— — — — — 

Todesfälle. 
Am Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutichen, Über deren Tod dem Gefundheitdamte zwWi« 
ichen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Wm. Gregory, 285 Michigan Ave., 3%. 4M. 
zu Eimon, 151 W.-Chicago Ave, 3J. 6 M. 

arl Raus, 790 W. 17. Str., 10 M. 
Nitolans Mark, 287 Oft North Ave., 80%. 1M. 
Margaretba Rollberg, 448 ©. Haljted Str., 83 3. 
Norman Wolf, Exte —— Ave. und Robey Str. 
Johann Weber 662 Burling Str. 
Nikolaus Rihard, 250 ©. Halfted Str., 2J.HM.5T. 
zn Freiler, 265 Haftings Str., 42 3. 

ulie Oberndorf, 58 Throop Str., 6 3. 11 M. 
Fıllie Akte, 247 Ordard Str, IM. BT. 
Aura Elofien, 21 Leslie Str., 26 J. 
Peter Schrodt, im Mercy-Hoipital, 62 3. 

Züßte des —X frau, 
„Du Säuft,* fehrie Jakob wuthentbrannt, 
Den feiften Nachbar Peter an, 4 
„Du kühteft nein Weib —, es tft ’ne Schand’, 
Dafür follteft du eigentlich Prügel ha’n.“ 
„Mit nichten,“ der Reter Tädhelud verjekt, 
„Zu bedauern wäre ich eh’r, 
„Denn ich bab’ fie ja nur auf die Wange gefüßt, 
„Und das it doc fein Malheur.“ 

„Und warum ich fie gefüht Habe? — nun, weil fie_fo 
bübfch ausjah, das wahre Bild der Schönheit und Ges 
ſundheit. ie fangt ſie das nur an ? 
un⸗ antwortete Jakob, „wenn Du's denn doch wiſſen 

weilift, fo will ich Dir’S fagen: fie gebraucht Dr. Pierce’8 
Favorite Prefcriptton. Im Mebrigen bift Du entjhuls 
Digt. Gnte Nacht.” 

ine frau, die nicht giien ift, ift felten, wenn übers 
haupt jemals, f&bön. e eigenthümlichen Kranfheiten, 
denen fo viele ihres — unterworfen find, find 
auch die frudptbaren Urjahen des blafjen oder geistinen, 
durch verunftaltende Blaschen entſtellten Teints, 
trüben, glanmloſen Blickes und der abgemergelten Fi⸗ 
guren. Bieren eidende Frauen können für immer 
werben durch ben — von Dr. Vierees u 

tefeription,. Mit ber Wiederherftellung der Gefunds 

ehe m 1 sun 
Be unse Kr als ein Gebilde aus Slemergstn ers 

nen läßt, 

Ahern Groitelern unter Der Pohtiven welde .von Apotbefern % 
rantie —— verkauft wird/ daß ſie in jedem 

ung Befrie wi 8 bas s 
— gie of 8 ves Spectat- 
— egen ren 

Kine 
Bors 

Infen der Gebärmutter, Rüdenfchwäde und 

lei : 8100 
Doppel wett —* 
5 Diefe Ungeige 

Leber und Nieren find nebft Herz, Lunge nnd 
Magen die wictigften zur Srhaltun des 
Lebens nothiwendigen Werkzeuge, und Frricht 
eines Seden, ber e3 mit felbjt gut meint, 
ift eg, diefelben in möglichft gefunden Zuftand 
u erhalten. Im Gegenjaß zu Herz, Lunge und 
tagen aber, die beim normal organifirten 

Menjchen jchon einen guten. Buff aushalten 
fönnen, ohne gleich den Dienft & verjagen, ift 
die Leber ein jehr empfindliche Organ, und die 
leifefte Störung oder Unterbrechung der Thätig- 
feit derjelben madıt fid} alsbald in unange- 
nehmfter Weife bemerkbar, und zwar in a 
ernftlicher Berwidelungen, für welche die Aerzte 
eine ganze Anzahl Tanger lateinischer Namen 
erfunden haben, und welche, wenn nicht bei 
Zeiten dazu gethan wird, langwierige und 
höchft — Krankheiten und gar häufig 
den Tod zur Folge haben. Im nichtärztlichen 
Kreijen pfiegt man alle diefe VBerwidelungen 
unter dem Namen Leberleiden zujammenzu- 
faffen, Ihre Symptome find felbft für den 
Zaien leicht erkennbar: gelbliche Färbung 
der Haut, namentlich des Weiken im Auge, 
gelbrother und in jchlimmeren Fällen braun- 
tother oder gar blutigröthlicher Urin, Schmer- 
zen beim Harnlafen, widerlich bitterer, galliger 
Geihmad im Diunde, filzartig belegte Zunge, 
Appetitlofigfeit und namentlich Widerwillen 
gegen den Genuß von Fleifchipeijen, verbunden 
mit Kopfiweb, leichten Fieberanfällen, u. f. w. 
find untrügliche Kennzeichen, daß mit der Leber 
etwas nicht richtig ift. Sobald eines oder 
mehrere diejer Kennzeichen fi fühlbar machen, 
ift e8 zur Bermeidung ernitlicher Krankheiten 
unbedingt nothwendig, die Yeber von über— 
ichüffiger Galle, von allen Anfammlungen ver- 
dorbener Stoffe zu befreien, den Säftefreis- 
lauf im Körper zu befördern und zu erleichtern 
und den launiichen Appetit in gelinder Weife 
anzuregen, Zu diejen Zwed gibt es mım fein 
bejjeres Mittel, als die jeit Alters berühmten 
&t. Bernard Kräuter-Pillen. Diejelben werden 
ausjchließlich aus den würzigften Alpenfräutern 
zubereitet, deren heilfväftigite Beftandtheile 
ohne jegliche mineraliiche- Beimiihung von 
geihicter Hand in — —— werden. 
Die St. Bernard Kräuter-Pillen ſind in jeder 
3 Apotheke zu haben, oder direft von BP. 

teuftädter & Co., Bor 2416 in New Vorf, für 
25 Cents zu beziehen, 

Dr. LeROY & CO., 
w; Vabrifanten u. Händler in : 

FF jrünftlihen Gliedern, E 
— Bruhbändern, 

Bandagen, ıc. ıc. 
Sendet umilluftrirten&atalog nad 

h 125 Clark St. 
11j6 Zimmer 17 und 18. 
=” 63 wird Deutih geiproden. 

— Gin—— 

Dankbarer Vatient 
(Kein Arzt Eonnte ihm helfen) 

her feinen Namen nicht genannt haben will und der 
ine vollitändige Wiederheritelung von 

(hwerem Leiden eine‘, in einem Dottorbuch 
angegebenen Arznei verdankt, laͤßt durch uns dass 
felbe £oftenfrei an feine Teidenden Mitmenfchen ver- 
ſchicken. Dieſes große Buch beſchreibt ausführlich alle 
Krankheiten in klarer verſtaändlicher Weiſe und giebt 
Jung und Alt beiderlei Geſchlechts ſchatzens werthe 
Auficlüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
auberdem enthält dafjelbe eine reihe Anzabı der 
beiten Reccpte, welche in jeder Apotbete gemacht 
werben können, Schidt Guere Adrefje mit Briefmarke 
an: 

Privat Klinik und Dispensary, 
25 West 11. Str., New York, N. Y. 

Benlionen, 
Penfions » Erhöhungen, Witttven-Penfionen, rüdjtän- 
dige Gagen und Antwerbegelder collefirt. E3 wırd 
deutich geiprocen. 

Louis K. Gillson & Co., 
immer 4, Metropolitan:Blod, 

didoſasmtlo Ecke Randolph u. LaSalle Str. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madijon Str., Ede Halfte» Str. 
Telephon 4045. 

Austellung geieliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m?2 

JOSEPH STAAB, 
Nehtsconfulent und Notar, 

Zimmer 15, 78 Dearborn Str. 
2ljährige Erfahrung in einer hiefigen Advofatur. 

Abſtracts unterſucht. Chem. Vollmachten ꝛc. aus⸗ 
gefertigt und beglaubigt. Nachlaßſachen geregelt. Geld 
zu verleihen auf Grundeigenthum. Sonntags offen von 
10—12 Uhr. Telephon 2878. 6m;1m2 

SHreibt um Girenlare, 
— 

— —* 

Die beſte Schornſteinkappe in GSebrauch. Sichere 
Rauchheilung für ſchlechte Schornfteine. 

Nat. Chimney Works, 
14feb4w10 398 W. North Ave, 

Patentırt.) 

International Bau:Berein 
fihere Anlagen Geld zu iparen, 75 Gent3 die Aftie prs 
Monat, jpart $100 in 6 Jahren. Geld an Mitglieder 
verborgt zu 35 Prozent, bei monatlicher Abbezahlung 
Um Auskunft wende man fi an 

25ilm6 HenryE. Pev,45W. Chicago Ave 
Office Stunden: 8 big 8; außer Sonntag?. 

FR E l gegend Semand,der an diefer qualvollen 
. rankheit leidet, erhält Dofen frei zur 
, Probe, wenn er in unierer Office vor- 

FIELD 8 ſpricht, oder es brieflich verlaungt und 
eine 2Cent Briefmarke für Retour⸗-Brief 

Sicherer Tod | einjendet an Field & Hayes, 182 State 
dem Str., Zimmer 61, Chicago, ZU. Euren 

Gatarıh. | garantırt. Agenten verlaugt. 12fe18t8 

GE. Gramaijer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen» und Kinderkrant- 
beiten unentgeltlich) Auskunft. 3317 South Halfted Str. 

Bandwurm beitigt uniehibar 
Hardt SIW.KinzieStr., nahe MilwaufeeAve.VBiaduft 

Eine feuer: und diebesfidhere Kaffe 
für nur 83.00 

Pr. zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenftäns 
en; fichere Niederlage von Koffern und Werthpadeten 

im neuen Gicherheitsgewölbe der Nordfeite. 

Germania Safe Deposit & Trust Co., 
Ede N. Clark und Grant Str., Germania Männerchor 

Gebäude. diodbw7 

Geld Ehe verleihen. Menn Ahr Gelb ohne 
Oeſſentlichkeit oder Vorwiſſen Eueres Nachbars zu leis 
hen wünſcht, ſo wird Euch eine Privat⸗Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel. Pianos, Pſferd, 
us Be — eine Sicherheit Bin —— 

oder in Raͤten zurückzuzahlen. Zimmer 38, No. 
9 La Salle Str. 3m6 

Berfhiedenes. 

Aufgepapt Late View und Norbfeite 
320-5500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perfönlices Eigenthum. Raten niedrig; fein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigentyum nicht fort 
nommen. — —— nach Belieben; ehrliche Be⸗ 
handlung; im Falle Jhr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie anf und erneuern fie. Lafe View 
Koan Eo., 631 Lincoln Ave., 681 Sheffield Ave., nahe 
Kiverjey, und 891 Eiybourn Ave. (Deering),. S5d3mis 

Heim für Damen. die ihre Niederfunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen Syrauenangelegenheiten. Babies 
adoptirt. Strengfte Berichiwie: enbeit zugefihert. Frau 
Dr. Schwarz, 371 ©. Halfted Str. 1li1j4 

Stottern und Stammeln wird gründlich geheilt. 
Rothar Schwarz, Spradarzt. 371S.HalftedSt. 21f4m3 

Deutihe Filzſchuhe und Pantoffeln zur häuslichen 
Bequemlichkeit, fabricirt und hält vorrätig. NA. Zıme 
mermann, 226 Eiybourn Ave. Imz2w10 

Zu leihen gejucht: 2000 Dollars gegen erite Morts 
gage. Wilhelm Staeberle, 598 W. 14. Str. ım,d,m,d8 

Eine gebildete ungariiche Wittwe juchht die Bekannte 
Ichaft eines älteren wohlhabenden Mannes, jpricht au 
etwas er Briefe nebjt Photographien find erbe 
ten unter P. 14 „Abendpojt*. mido3 

Warnung. sans zur Nachricht, daf ic) für die } 
Schulden meiner Frau in Zukunft nicht mehr verants 
wortli bin. Sultan Bioedhorn, 287 Re Sn. 

imido 

Ein junger Mann, der jein eigenes Geſchäft hat 
oil ! die Bekannt teiner Da Etwas 
Bermögen ermänfgt, Sde. &. 78 Miendpoftr. boflas 

d Büitder Stadt. Doneinem 
Adrefle: KR. 71, „Abends 

nden und Belannten die traurige Na: 
ri a meine liebe Ghttin nn un gu 
Mutter Margare ‚Roliber im Alter bon 
83 Jahren am Mitttvoi, -den 5. März geftorben 
ift: Be Berreigung —— Mi 
y. 1 Uhr, von Trauerbaufe, 448 Sü 

alfteb . aus nad) Ber Sions-stirche, Eike 
mion und 14. Str, und von bort auß nad 

Graceland ftatt. ° 
Um ftille Theilnahme bitten 

Daniel Roliberg, Gatte, 
Sohn einrid, b 

Erima, Shwiegertochter, 
Amanda, Eduard, David, 

Enkelchen. 

Schleſiſcher 
Kranken-Unterſt.Verein. 

Das neue Verſammlungs-Lokal kefindet ſich jetzt in 
„Old Quincy No. 9, Ecke der Randolph uͤnd La 
Salle Str. da das bisherige Lokal bei Landsmann Jul. 
Diader dem Berein zu klein geworden war. BDerjelbe 
ählt jest 104 Mitglieder und wurden in der legten 
eneral-Berfammlung jümmtlide Beamte twiederer: 

! wählt, und zwar: 
Präfident, Frig Schavfe; Vice-Präfident, Ernft Kodh- 

ale; Prot. Sekretär, Aloid Gogmann ; Finanz-Sefret., 
Aug. Krauie; Schagmeijter, Jul. Mader. 

Berfammlung jeden eriten und dritten Mitt: 
wod im Monat. 

E77. Alle Shhlefier find eingeladen. _ EI 8 

An die deulfchen Demokraten! 
Am Freitag, den T. an, Abends 8 Uhr, ver- 

Tammelt fi in $ung® Halle, 106 RandolphStr., der 

Deutſch⸗amerikaniſch demokratiſche 
Verein von Chicago 

zur Vornahme der Beamtenwahl. Alle dentſchen De— 
motraten, welche ſich der Organiſation anſchließen wol⸗ 
len, find zu der Verſammlung eingeladen. 

Chas. Kern, prov. Vorfigender. 
dofr6 Gar! Särting, prov. Sekretär. 

Adlung Schweizer! 
Nächten Sonntag, den 9. März 18%, Nachmittags 

2 hr, findet in Uhlichg Halle eine Maffenverfammlung 
‚der Schweizer ftatt, bezwedend Beiprehung für Ere 
bauung einer Halle, un den hiefigen Schweizer-Vereinen 
al3 auch den Schweizern im Allgemeinen ein gemüth- 
liches Heim zu jchaffen. 
ur Anbetracht der Wichtigkeit diejes gemeinnügigen 

Werkes wird erwartet, daß ein jeder patriotiiche 
Schweizer fid) daran betheiligt. 
do, j4 Daß Eomite 

Fair! air! 
Dom 10. bis 15. März, 

JinlionalEurn-Verein 
— it der — 

APOLLO-HALLE, 
No. 256—262.Blne Jsland Ave. 

Zum Besten des Gymnasiums. 

Für Eintrittöfarten wende man fi an die Mitglieder. 
. 3März, 10,8 

Grosser Maskenball 
Spätfommten boderfommt, 

— und zwar am — 

Samiftag, den 8. März 1890, 

ind. Borwärts Turnhalle, 

Arminia Loge, Xo.459,D.O.8, 
und Harugari Männerchor. 

Diefe beiden Gejellichaften haben fich entichloffen, die= 
fen Masfenball zum non plus ultra in diejer Saifon 
zu machen. Zwei nochnie dagewefene Bühnen-Aufjüh- 
rungen werden jtattfinden, 
Eintritt zum Saal 50 Gtd. Gallerie 25 Et3, 
frdofr6 Der Neuner Rath. 

Zweiter gejhlojjener 

Preis-Maskenball 
— bed — 

Aurora Turn:Bereing, 
Samstag, den 8. Maerz, 

inder Aurora Turnhalls- 
4 Einzelpreife, zu je ein 5-Ddollar Goldftück. 

Einladungsfarten find bei Mitgliedern zu haben. 
Eintritt 50 Et3. a Perjon. ja,do,8 

Grojes GEonzert und Ball, 
— beranftaltet pom — 

SCHLESW.-HOLSTEINER SÄNGERBUND 
in Yondorfs Halle, 

Ede North Ave. und Halited Str., dido 

am Samftag Abend, 8. März 1890. 
Anfang 8 Uhr. Tidet? 25 Et3. @ Perion. 

Crosser Maskenball 

NEW HOME LÜGE NO, 260, 
am Samftag, den 8. März 1890, 

n BAERS HALLE, 
Milwaukee und Chicago Ave. 

Tidet2 @PBerfon. def, ſa 

ge KINDER-WAGEN.—L. G. 
EA Spencers Fabrik, 221 ®. Ma- 
a dilon Str. Wir verkaufen direkt und 

Eh erjparen den Käufern $3 bis 88 an 
eedem Wagen. Wir repariren, 

SI vertauigen und verfaufen auf wö- 
RR hentlihe Abzahlungen. Bringt 

ALERT dieie Anzeige mit und Yhr_ bes 
fommt mit ve Wagen einen 

hübſchen Spigen-Schirm, Fabrif auch Abends offen. 

Photographen. 

H. HUEBNER, 
505 North Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dubenb befte 
Gabınetbilder. 

ein größeres Sx10 im einem pradtvoflen 
Gratis nen 2mt3 
ELLE lese jochen 

Kauf: und VBerfaufs: Angebote, 

‚Zu verlaufen: 75 Show Eafes, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Str., Norbjeite. bl.maid 

Zu verkaufen: Ein gut erhaltener Parlor-Ofen. 297 
Newberry Ave., nahe 18. Str. 7 

Zu verkaufen: Ein’in gutem Zuftande erhaltener 
Garpenter-Wagen. 23311 Wentworig Ave.  dofria7 

Zu kaufen geſucht: Canarienvögel. Vorzuſprechen 
oder zu adreſſiten 3 Dania Str. 3 

Zu verfaufen: Ga3-;und Store-Firtured, Shelvin 
Show Cajed. 333 Lincoln Ave. doß 

ER —— — 
Zu verkaufen: Ein erſter Klafſſe Wurſtmachergeſchirr. 

853 Blue Island Ave. j! ? " ” r dofri3 

Billiger Ausverkauf -in Stiefeln, Schuhen, Stippers 
und Rubberd, wegen Gejhäftsaufgabe. Anabenitiefel, 
1bi8 5, $1; 8 bis 11, 75c; 11 bi® 13, 415. Chicago 
Ave. 26f1mt4 

83 Lewis 
midofr3 

——— 

E verkaufen: Ein gutes Pferd, Schimmel. 
T. K 

Gefhäftögelegenheiten, 

Zu verlaufen, jofort: Ein Butderihop für 880. 56 
Wels Str., im Saloon. dofr3 BEN 
Zu verkaufen: Gonfectionerd, Bätkerei ua) Eigarren- 

laden ausperfauft wegen Fortzuges aus der Stadt. 663 
Holt Ave. 6mlma3 

Zu verkaufen: Toy, Sandy und Eigar-Store, guter 
DVerdienft, alter Stand gegenüber Theater und Halle. 
Befiger muß verreijen. 9 o Milwaukee Abe. 

Zu verkaufen: Boardinghaus, Einrichtung für 25Zim« 
mer, in gutem, gangbaren Zujtande, innerhalb einer 
Meile von der Stadt, pajjend für ein Saloon-Geidhäft; 
lange Leaje und billige Rente für guten Tenant. Tod 
deö jegigen Inhabers ift die Urſache des Verkaufs. 
Schriftliche Offerten unter 2. 70, „Abendpoft". didoja0 

u verkaufen: Ein feiner Buther Shop wegen zivei 
Söhäften. 859 W. Taylor Str. midofr2 
Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, gute Einridh 

tu nebft Mo * ufragen in Gottfrieds 
— — — dimidolo 

u verkaufen: Grocexry Store; gute Lage. Urſache. 
x Geichäfte an der d. n 1257 Wels 
lington Gtr., Ede re Rafe Bi biegen re 
50 Bine Ielanbie. Meat-Diarket mit ——— 

—— für Lotten, 

Seiten F * 

— A — BER — 

— —2—14 z Anzeigen. 
Berlangt: Männer und» Aunaben. 

Berlangt: Einige tüchtige Agenten. Srtolg — 
tirt. Borzuſprechen D i 

"Bill & Quad, 6 0. Ron 

erlangt: Ein ftarker Junge von 16—17 Jahren, um 
einen Milchwagen zu lea. 102 Eornelia Str. 7 

Verlangt: Ein umge -für Stallarbeit. 554 ©. 
Metern Ave, Junge -1E 3 

Berlangt: Sofort, Ein tüchtiger Carpenter an Frames 
bänfern, lediger, nüchterner Mann wird vorgezogen. 
Adreffe 2. 62, „Abendpojft.“ dofrs 

Berlangt: Ein guter Junge von 16—17 Jahren, 
welcher Willens it, da Malerhandwerk zu lernen. 
Store 1520 Milwaufee Ave. 6 

Derlaugt: Ein Bügler an Hojen. 78 Ordard Str. 
midofr3 

Berlangt: Agenten, 315 W. Chicago Ave. 28f1m6 

Verlangt: Agenten für die Prudential Inſurance 
Eo. Gute Bedingungen. 108 Quincy Str., nahe Sa 
Salle. modimidofr,8 

Berlangt: Frauen und Mäddıen., 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen 488 Diilwaufee Ave. 3 

Verlangt: Zwei gute Majhinenmädcen, vier Hand» 
mädchen und zivei zum lernen. 60 Howe Str. 3 

Verlangt: Mafchinenmädhen an Damenmänteln. 
602 28. 12. Str., oben. 3 

DVerlangt: Ein junges Mädchen oder ältere yrau als 
Stüße der Hausfrau in einer Eleinen Yamilie. 356 
Blue Zsland Ave. : 3 

Berlangt: Witttwe mit oder ohne Kinder mit Furnis 
ture. Offerten unter P. 18 „Abendpoft“. 3 

Derlangt: Ein Fürglich eingewandertes deutiches oder 
finviihes Mädchen in einer Lleinen Yamilie. 46 Des 
Pupyiter Str. 6 

‚ Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhu- 
lie Hausarbeit. 341 Sedgwid Str. 6 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für zweite Arbeit im 
Boardinghaus 380 MW. Lafe Str. doir6 

Verlangt: Eine gute Kleidermacerin, privat. 
Ogden Ave. 

Verlangt: Ein 
ſchirrwaſchen. Lohn 33. 

Verlangt; Mehrere gute deutſche Dienſtmädchen für 
beſte Familien. 808 NClark Str. dofr6 

Berlangt: Ein qute8 Mädchen von 15—17 Yahren 
um Kindern aufzuwarten und für leichte Hausarbeit. 
287 Sedgwid Etr., Eingang Beethoven Place. 

Berlangt: Eln Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Feiner amerifanifcher Familie. 653 Fullerton Ave. 
ring electric bell. 6 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädcen an 
Shopröcken. 55 Tell Place. dofrſas 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 299 
Elybourn Ave., Saloon. mido2 

205 
6 

ute® deutiche® Mädchen zum Ges 
2056 Archer Ave. dofrja6 

Verlangt: Eine ordentliche junge Wittwe oder Frau, 
welche Hausarbeit verrichten fan, bei einem Wittwer- 
ohne Kinder. Adrejje P. 20 „Abendpoft”. mido2 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, Feine Zamilie und gute Heimath. 550 W. Ma- 
dijon Str. mido3 

DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für eine Feine 
Familie. 64 Wieland Str. mido3 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, da3 wachen und bü- 
e kann. 475 Ajhland Ave., zwiichen 12. und — 
—2 mido2 

Verlangt: Stellungen offen für Mädchen in_ guten 
amilien. 3.50 bis 85.00. Mrd. Dee, 3539 Cottage 
rove Ave. Abends offen. midofr? 

Berlangt: Stellungen offen für 15 gute Dienftmädchen. 
Allgemeine Hausarbeit. Nahzufragen 182 State Str., 
Room 43. midofr2 

Berlangt: Zwei Mafichinenmädcen und zwei zum 
Finifhen an guten Shopröden. 86 Evergreen Ave. 

dimidfrialo 

Berlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; befte 

Pläge und hohe Löhne an der Sübdjeite bei Frau Gerion, 
2837 Wabaih Ave. modimidorrlV 

Derlangt: Sofort, 235 Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 15 Mädchen für zweite Arbeit, 10 Rindermädchen; 
beite Pläße und hohe Xöhne bei Frau 9. Weijer, 2560 
Cottage Grove Ape. 10flmt4 

Stellungen fuhen: Männer. 

Gefucht Ein Junge, der das Schneidergeichäft gründs 
lich erlernen will, fucht einen Pojten. Gefl. Nadyfrage 
bei Zojeph Gaih, No. 362 W. 18. Str. 6 

Geiudt: Ein junger Mann der im Reftaurant als 
Waiter gearbeitet hat, der beutichen und böhmischen 
Sprade mädtig ift, fucht irgend eine En 

* 6 Nahzufragen Frank Petrecite, 364 WW. 18. © 

Gefudt: Ein junger, friich eingewanderter Mann 
mwünjcht das Butchergeichäft zu erlernen. Auguft Gocd, 
No. 1 Ward Eourt. . midoir3 

Gejudt: Ein junger Deuticher, einige Monate im 
Lande, 22 Jahre alt, hätte Lujt die Cafe Bäckerei zu er- 
lernen. Adreife, 2. 80 „Abendpojft“. midofr3 

Geſucht: Ein ältliher, alleintehender zuverläffiger 
Mann juht Stellung im Saloon. Befheidene An: 
fprüde. Adr., M. 81 „Abendpojt“. mido3 

Gejugt: Ein Zunge jucht Stellung in einer Office. T. 
Neubauer, 1W. Spaulding Ave. mido2 

Stellungen fuhen: Frauen. 

„Fernitienmäfe wird ind Haus genommen und gut 
und billig beforgt. 394 N. Robey Str. dofr6 

Geſucht: Eine Frau jucht einen Plaß als Haushälte- 
rin oder Ahnlihe Stellung. Gefl. Offerten: KR. 73, 
„Abendpoft“, dofr7 

Eine geübte Kleidermaderin empfiehlt fich in und au> 
Ber dem Haufe. Mrs. Müller, 609 Milwaufee Ave. 3 

Wohnungen, gimmer und Board, 

Verlangt: 2 Boarders in einer Privatfamilie. 33% 
mwöcentlihd. rau Großer, 184 Eornell Str., nahe 
Aibland Ave. dofr6 

‚Ein anftändiger junger Mann wünidt ein möblirtes 
immer in einer Privatfamilie in der Umgegend von 
Erie, Ohio, Elart oder Wells Str. Adrejje: DO. D. 133, 
€. Adams Str., Salooıt. 7 

Ein junges, anftändiges Mädchen fann billig Board 
und zu haben in eier Heinen Zamilie. 218. Tell 
Eourt, unten. 3 

Berlangt: Roomerd mit oder ohne Board. 234 
Milwaufee Ave. / 3 

Zu vermiethen: Ginige möblirte Zimmer an einzelne 
Inge Rente jowie an mehrere zufammen, billig. 41 ©. 

er Str., 2. Floor. 6mz31m3 

. vermiethen: Ein Theil eines hellen Bafements, 
pafiend Fe Tinmer, Lodijmith, Painter 2c., billig. 272 
N. Elarf Str., Bafement. mido3 

Zu vermiethen: Bajement-Wohnung von brei Zim- 
mern fowie guter Qagerraum pafiend für ein Geidäit, 
wenn — * auch Stall. 774 Dudley Str. nahe 
Milwaukee Abe. 5feblw3 

2 Boarder verlangt bei einer deutfchen Wittwe. 
71 Burling Str. 4n3 1w10 

wei Boarders; 34 Dollars wöchentlich. Berlangt: 
4mz1w10 4% W. 14. Str., unten. 

Grundeigenthum und Sänfer. 

Zu faufen geiucht: Eine Lot, mit oder ohne —8* 
an einer Wohnſtraße auf der Nordſeite, in der Nähe der 
Kabelbahn. Adreſſire: L. 64,,Abendpoſt“. defrja? 

Zu verkaufen: u 1 vom Plage geihafft werben; 
—— —— = Ta J — en m. 
ofort verkauft wird. Nachzufragen J. SF. Deavir, 62 
W. 15. Str. ' — dofr7 

Zu verkaufen: Ein zweiftöcige® Badjteinhaus mit 
Bajement, Ladenfront, Spiegelglas, mitlager und Ein» 
rihtung für Eigarren, Bäderei und Kurzwaaren. 139 
WB. 18. Str. 6ma1m3 

zu taufen geiudt: Haus und Kot. Preis ungejähr 
. Offerten unter %. 33 „Abendpoft“. 3 

Zu verfaufen: Fünfzimmer Brid-Haus und Lot mit 
Barn für drei Pferde. Preis $1800, #800 baar, Reft 
fann 3—4 Sabre jtehen bleiben zu 7 Proz. Zu erfragen 
12 Hirjd Str., nahe Leavitt. Keine Agenten. 5fb1w3 

Zu verkaufen: Ein Haus und Lot 
Preilen, wegen Abreije nach Deutſchlan 
HTIN. Weitern Ave. 

Zu verkaufen: Billig; Ichöne 4-Zimmer-Cottaged an 
Kincoln Str., zwiiden 44. und 45. Str. $50 bis $100 
baar; $10 monatlid. T. W. Boste, Eigentbüner, 
2959 Emerald Ave. Imz31j10 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Ein Haus. 4915 
Lincoln Str. 3mzlv 

Zu —— Neue ae - Iher et —* —* 
perior Str.; Preis $2600. 9. MeAlliſter, T, 
Wabajh Ave. Smz7t10 

e pen er — Feel — 
jew, zwei feine er, arran 3 ats jedes; 

alle —— —— in feiner Lage; die 
Rente von einem yiat wird die Intereffen bezahlen. 
Warren Springer, 207 Canal Str. bw10 

u verkaufen oder zu vertaufchen: Kultivirte Farmin 
3 — Nebraska. E. Me lus 1787 

ilmaufee Ave. 10F1mt4 

Sumbolkt Bouler.. Sox00 
Selb 

zu den billigjten 
. Nachzufragen 

Amz5t10 

Ein finanzieller Erfolg. 

Eine 

gute Anlage, 

Ein feiner Prinz Albert: Anzug 
fuer 

$15.00, 
Gemadt von jchwarzen Eorficrem-Wollenftoffen, der 
Roc mit Seide fein bejeßt, die Write nach der neueiten 
Mode und die Hoje von correfter Facon jehen über: 
haupt ebenjo gut aus wie ein $40 Euftum-Anzug, für 
$15.00. 

Schidt für Mufter und Anordnung des Selbftmaß: 
nehntende Alle Größen, 33—H. 

Mehr alö 100 Arten zur Auswahl. 

810 ift der Prei3 unferer „Leaders“, gemacht von den 
berühmten ‘Dexter all woll Kerseys’’, Schooß 
Nähte, feine Seidenbejäge, „low roll”, elegant bejest; 
figen und fehen aus ebenjo elegant als die zu Beitellung 
gemachten zu 830, 

Nur H10.00. 
Sn hellbraun, dunkelbraun und Orford gemifcht. 
Senbet für Mufter. 

Die jeinften Frühjahrs: Weberröde die jemals 
in Chicago gezeigt wurden. ‘Preife 

$15 bis $40. 

PUTHAM CLOTHING. HOUSE, 
131 u. 133 Clark Str. 

113 u. 117 Madison Str. 

Offen Samftag Abends, 

Hänfer werden eriucht die — 

Mehr als 500 durchans ganz wollene ſchot⸗ 
tiſche Cheviot 

Lulamag-nzüge, 
Elegante Farben und richtige Schwere, für zeitige Früh» 
jahrstradpt. namentlich für junge Leute, welche fich nett 
zu ficıden wünschen, 

Nur $8.00. 
Ale Weiten von 33 bi? 44 Bruftnaß. 

Für $10.00 
offeriren wir Die Auswahl unter nahe 400 

feinen 

Cutaway⸗-Anzügen 
Unjere eigene Arbeit, reichlich $15 bi3 820 werth. Dunkle, 
hübjche Wirtures in Seide gemiichten Eajfimeres, plain 
Eajjimeres; nette dunfle Mujfter in geftreift und farrirt, 
gerade paflend für die jegige Jahreszeit. Dieje Anzüge 
find jümmtlich in unjeren eigenen MWerkitätten auss 
Ichlieglich für uns gemacht und wir garantiren diejelben 
als in jeder Hinfiht von $15 bi8 HQV werth. Bedentet, 
unſer Preis fir März ift $10. 

Potaufträge prompt ausgeführte. Wenn nicht nad 
Wunſch, wird Geld zurückerſtattet. 

PUTNAM CLOTHING HOUSE, 
131 u. 133 Clark Str. 

113 u. 117 Madison Str. 

Offen Samfiag Abends. 

‚Abendpoit‘ mitzubringen 
oder zu erwähnen. 

_Eijenbahn- Fahrpläne 
Ghicagd, Rod Zsland & Pacific-Bahn. 

Depot Ede Bau Buren und Sherman Str. Tidets | 
Dfficed: 104 Elark Etr., Reues Opernhaus-Gebäubde. 
ber Di Abfahrt. Ankunft. 

rang und Jowa Erpreß...... 8.15% +7.235N 
eoria Erpreß... TION F1ıS5NR 

Spirit Lake, Sivur Falld und 
Dakota Enpreß FLOOR I1LS5N 

Minneapolis, St. Paul& Council 
— Erpre -LOR 21.25 N 

Ranjad Eity, 
ver, EoloradoSpringd &Pueblo 
Solid Veitibule Erpreß........ LION 

©t. Yojeph, Atdhifon, CoJorado 
Springs, Denver & Pueblo Li- 
mited Beftibule Erpreß a 

Eouncil Bluff3 & Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß...... * 5.1: 
oliet Accommodation 2 
eru Accommodation +500R 
ouncil Bluff3 Nact:Erpreß.... *10.30R 

+10.30N 
Epirit 

t 11.00 N 
anſas City, oſeph &At⸗ 
chiſon Nacht⸗Expreß ⁊ U.oo N 

Kanſas City, St. Joſeph & At- 
chiſon Samſtag Nacht⸗-Expreßz. x 1030 N0O 0 6.508 

‚ "Zäglich. +Täglih, ausaennmmen Sonntags. Tag⸗ 
Ei, ausgenommen Samftägs. TTägich, ausgenommen 
Montags. xNur Samjtagd. oNurT Montags. 

eabentworth, Den. 

940% 

choe oo 
und 

m mn. mSom 8* 

Minneapolis, St. Paul 
Late Ract-Exrpre 

zz ee GB 883858 

828 zuea 8 MA 

WBisconfin Central. 
Wenot: Ede Harriion Str. und Fiith Ape. Stadt 

Fidet-Office: 205 Elarf Straße. 
Züge nad) St. Paul und Minneapoli3 verlaflen Chis | 

cago um "5.00 N. und *10.5N.; Ehippewa Falls und 
Eau Slaire, +8.00 ®., *5.00R.; "10.450; Aihland, 
Duluth und Late Superior, *5.00N. F10.I5R.; Waufes | 
fha, Fond du Lac, Ofhkofh und Neenah ‚+8.00 B., *3.00 
N., 75.00 N., #10.45N.; Burlington Pailagier, +4.35N. 

"Täglih. +Täglich, ausgenvinmen Sonntags. 

Burlington Route. — GC. B. & D.:Eijenbahn. 
Für Tidet3 und Schlaftiwagen fpreht vor 211 Clark 

Str. und im Union Bahnhofe, Canal Str., zwiihen 
Madiſon und Arams Str. Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator 45 6.50 
Rodford und Dubuque 
Eoumcil Bluff3, Omaha und Deuver 
Bon Souncil Bluff3, Schnellzug... 
Rocelle und Rodjorb 
Etreator und Mendota 
Omaha und Denver 
Gt. Paul und Minneapolis . 
Kanfaz Eity, St. Joſeph und Atch. 

annibal, Galvefton und Zeras.. 
maba, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 

Ranias City, St. Joſeph, Atchiſon 
und Quinch : 1030 * 6.30% 

Gt. Paul und Minneapolis +10.50R +10.55R 
Taglich. + Täglid, ausgenommen Sonntags. 

+ Täglih, außgenommen Samftags. 

Zuinois Gentral:Eijenbahn. 
Depot am yuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Tidet-Dfficed: 1% Elarf Str. 
Züge nad dem Weiten müflen an Late Str. beftiegen 
werben. 

güge Abfahrt Ankunft 
6t. Loui3 & Teras ee 840% 
Et. Louid & Terad Shnellaug..... EEE 
Cairo & New Orleans Erpreß * 8.40 
New Orleans Schnell-Erpreß..... 

rn & Bloomington Paflagiers 
u 

& Springfield Erprek B 
antatee & Gilman Paffagier-Zug.* 4. 

Rodford, Dubuque, Sioug City & 
—— Falls Schnellzug 

Rodiord, Dubuque & Sivur Eity 
zpre € 1 

Bacific Goa Expreß — 1. 
NRoctord & Tyreeport Bafjagierzug..$ 4. 
Rodford & iFreeport —2 ea 8. 
Dubugue & en Erpre 
+Samitag Nacht nur bis Dubuque. tTäglih, audges 

nommen Sonntags, Sionz City bid Dubugue; tägl 
don Dubuque bis Chicago. STäglih. *Fäglich, aus 
genommen Sonntags, 

“0... +... rt 

S Mengen 000% 8 zubsegl 255 
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Sie „Big Four“ Moute. 
Eleveland, Eincinnati, Chicago & St. Louis·Eiſenbahn. 
Depots: guß von Lafe Str., Fuß von 22. und 39. 
Str. Tidet-Offices in Depots nnd 121 Randolph 
Str., Brand Pacific Hotel und Palmer Houje. 

Ale Züge täglich. ‚Abfahrt Ankunft 
Rafzayette, Zudianapolts, Cincinnati 

und Lonispille Tag-Erpreß...... 9.108 500 
Ditto Nadıt-Erpreg EUR 708 

Niagara Falls Short Line. 
Big: verlaffen bad Depot und fommen an im | 

epot, Dearborn Station. Tidet-Dfficed: 109 Ela 
Str., Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
Detroit, New York, Boften Erpr . 
Detroit, New Hort, Bolton Limited 905R 

Shicag®, St. Baul & Ranlad Eity:Eifenbahn. 
Linie der Schnell-Erprekzüge (Limited) nah Gt. Paul 
und Minnenpolis. Stadt-Tittet-Officed: Ne, 188 Clark 
Gir., er Harrifon Sir. und 5. Ave. 

Züge täglıd. Abfahrt Ankunft 
St ne & Mihn. Limited Erdreb.. 5.MWR 9.33% 
Des Moines & St. 8 5208 932 

i vB. ... ——— 145 * 

| Kanjas Eity und St. Joſeph 

| Rimited Schnellzug 
| Ueberland Erpreß 

| Ofhkoih, Neenah und Appleton 
| Marguette und Zafe Superior 
| Ripon, Green Kafe und Princeton.. 

' Alhland, Waufau und Appleton.... 
+ Sanesville, Waterton, Fond du 

| Sreeport, Rodford und Elgin.... 

| Rodford und Elain 

Chicage, Milwanfee & St. Baul:Bahn. 
Union Pafjagier-Bahnhof, Ede Madiiun, Ganal und 

Adams Str. Stadt-Office: 209 Elarf Str. 
‚atäglih, b täglich, ansgenommen Sonntags, ce täg» 

Lid, ausgenommen Samjtagd, d täglich, ausgenommen 
Montags. Abiahrt Ankunft 

Milwaukee, St. Paul & a ns 610.05 R 
* & = neapolis 

& 

Miltvaufee, Madifon und Weit J re 
! t c 11.00 

Milwaukee, nur Sonntags i 

Milwaufee 

Marquette & Lale Superior... 
— Mountaın & Dienomonee..b611.308 
edar Rapids, Omaha, Denver 5 
& San Francidco ! k 

Dubuque, Zowa und Dakota j b11.40 3 
Bläße ! ce11.10R 

cı1l.w R 

Hess 

BEBEWTILTUER; PREREN.»Sessnt 

2 & 

RAUS BUBTo Anm 

Ss 

82828585s 

Chicago & Northweſtern Siſenbahn. 
Ticket⸗Offices: No. 200-208 Clark Str., an der Weſtern 

Ave. Station, Ecke Kinzie und Oatley Str., und am 
Depot, Ecke Wells und Kinzie Str. 

Abfahrt Aufunft Zuüge 
Denver Limited... 5.5N 870% 

wien zes 
1 

Eu 

SULSEUHEBSEH 

— an 

BESEHFSHELSSERKES: 

Council Bluffs, Omaha, Denver, [3 
Lincoln, Stour Eity und Orten { 
an der Pacific Küjte ( 

Blad Hills und Wyoming 
St. Paul, Minneapolis, Duluth, j & 

Afhland und Madiion ı8 
Huron, Aberdeen, Winona, und j 
Madiſon und Janesville 
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Fond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
Appleton, Green Bay.......... 
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Fu _ Albland, Hurley, Sronmwood, Bei: | 
jemer und Wakefield ! 
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85 3 mn» 28668 0 Nockford, via Harvard.. 
“ STäglih. *Fägfıh, Sonntags ausgenommen. u 

Sonntags. +Zäglıd, Samjtags ausgenommen. 
ld, Montags ausgenommen. 

4 D 

Die Benniylvania:Linien. 
Bom Benniylvania Depot: Madilou und Canal Str, 

Tidtet-Officed: 65 Elarf Str., Balmer Honfe — 
a u Hotel. 

üge gehen: f F Mail Erprek +823.083 
Nac New York, | P.Benniylvama Spezial. .*10.30 3 
Philadelphia, F Schnellzug: .....2...... *3.15R 
Baltimore, F Benniylvania Limited. .* 5.00R 

Wafhington u. | P Eafterır Erprek “EIN 
Pittsburgh L F Atlantic Erpreß 11. 30R 

Rach Louisville, Cincinnati, Indianapolis, j P*10.00 3 
und nad dem Süden ı Pr g, 0R 

Erprehaüge fommen it Ehicage an: Um F*7.0%8, 
058, P*7.158, F*y.45 8, Pr. u, Pe5.0R 

F+5.00R, F*9.30 R. 

F via Furt Wayne Route, P via Pan Hanbfe Route, 
* Taglıd. + Zägli, ausgenominen Sonntags, 

Babaih:Eijenbahn. 
Züge fommen an und verlajjen Chicago an Dearbors 

Etatton, Ecke Polk und Dearborn Str. Tidet-Dffice: 
109 Elarf Str. Abfahrt Anfun 

Et. Loıid, Peoria u. Terad Erpreß.+ 8.59 +6. 
Kanjas Eity, Peorin u. Springfield.* 2I0N *1ON 
St. Lois u. Peoria Beitibuled Erp.* ION *7152 
Enjter Bart u. Eifer Arcom........* LION *9.408 

* Zäglid. + Täglid, audgenommen Sonntags, 

Baltimore: und Obhio-Eifenbahn. 
Devot3: Late gromt, Fuß von Monroe Straße und Tu 

der 22. Straße. Tidet-Dfficed; 199 Elarf Straße 
Palmer Houje. Abfahrt Ankum 

Aio v bis 
ze und Wafhington Veftibus 
— — — BIER 

um gton 
a "engen Re 25 N 105 

Wittäburg Limited..unneunenunnneen DR 653 
Nacht » Erpreß s 1040 RN 4082 
Balterton Accommodation L5N 102 
Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. Alle 
ü über Waihingt Rei ca Ba Be En ee Ertobeesung 

Monon Route. 
Eincinnati Sinie: Züge verlaffen dad Dearborn 

SE Di aan Kae 
Ausnahme an Gonntag. 

Rouisvpille "du Gabe. Koukzie Genion 
Gr. Depot La 

und deu 8% 2. und Chattanooga um 



SinGebofder_Shre 
Roman don Sara Susi, 

(16. Kortjeßung.) 
„Ih weiß feit Tange, wie hoffnungs: 

los das Alles iſt. Ban ihm I ei: 
pfing ie) das Geftändnig feiner Liebe zu 
er Anderen, und nach biefem Geftänd- 

niß wollte ich nichts mehr, als unter 
feinen Augen fterben—fterben, ohne daß 
er es ſieht, wie fehr ich leide, leide in 
feiner Abwefenheit, weil ich ihn bei ihr 
wähne, und in feiner Abwefenheit, weil 
ic feine fortwährende Sehnfuht nad 
ihr vermute. Was foll mir die Hei: 
lung, wenn er aus meinem Leben [win 
bet, und ich habe nicht einmal das Recht, 
zu Elagen, ich -häßliches, unanfehnliches 
Ding, und er, der jchöne vollendete 
Menih! Es ift eine Vermeflenheit, daß 
ih ihn Liebe, trogbem ich weiß, daß 
fein Herz an der Anderen hängt, bie 
feiner nicht würdig ift—“ 

„Srete, Grete, ermanne Did, Die, 
von der Du [pricht, ift brav und gut und 
tief unglüdlich.“ 

„Unglücklich —ſie? Unglücklich in ſei— 
ner Liebe?“ 

„Unglücklich, da ſie ihn nicht ſieht, ihn 
nie mehr ſehen wird.“ 

Mit einem Aufſchrei richtete ſich Grete 
empor. 

Bst fie tobt?“ 
„Nein, das nicht, aber fie ift fort — 

— wieder in die Welt hinaus und allein 
— ganz allein!” 

„Er hat fie gehen lafjen ?* 
Iula nidte traurig. 
„Die Welt und die Menden find 

hart gegen ein Mädchen, das in feiner 
Yugend und feiner Hilflofigfeit einmal 
geitraucelt.. Richard ift ein ftrenger 
Richter geweien, Arme Hertha!* 
„Du bemitleibeft fie?“ 
„Aus tiefftem Herzen!” 
Grete fragte nigts mehr. Die er: 

läuternden, mit Rüdjicht gejprocyenen 
Worte Tula’s hörte fie faum mehr. Es 
war etwas eigenes über fie gelommen, 
etwa8 Feierliches, alS wäre der Name 
einer Todten genannt worden. ine ihr 
unerflärliche, entjagende Ruhe jchien fich 

auf ‘fie gelegt zu haben. Sie blidte 
lange f&hweigend auf zur Dede. ihre 
Gedanken folgten dem einfanen Mäd- 
Sen, das, im DBewußtfein, daß e3 geliebt 

‚ wurde,entfagungsvoll auf ein Glüd ver: 
"zichtet hatte, und fie verglich damit ihr 
ana Hagendes Herz, das fih um 

eine Liebe verzehrte,die eö niemals bejej- 
fen. Wie hoch ftand Hertha Dallrode 
über ihr. Gretens Brujt hob und jenkte 
fi jhwer. Als Tula fich erhob, um fie 
u verlafjen, blickte fie wie zur janften 
bitte auf in das feelijch bewegte Ant: 

fig der Eleinen Frau und wiederholte de- 
ren bewegten Mitleidsruf von vorhin 
„Armes Mädchen! Arme Hertha!“ 

Ein neuer Frühling war gefommen. 
Der ftarre Winter hatte fich verzogen 
und dem jungen Laub auf allen Bäumen 
Plag gemadt. Auf den Fenjtern ber 
Malkow’igen Wohnung lagen grelle 
Sonnenftrahlen, die auf die Infafjen des 
traulien Raumes fielen und der heiter 
beifammen figenden Gruppe ein befon- 
ber behagliches Anfehen gaben, 

Zula faß vor dem Tiiche und ftütste 
ein Hleines jtrampelndes Kerihen, das 
mit rofigen Patſchhändchen ziellos und 
‚ungejhidt nad ihrem nedijch vorüber: 
ze Kopfe halchte. Mutter und 

ind jauchzten vor Bergnügtheit. 
„Hör' nur, wie er lat, Kurt!“ 
„Als ob Euer Lärmen zu überhören 

wäre, Der ältejte und taubfte Mann 
müßte bier Obrenfaujen befommen !* 

„D, Bitte, wir können auch manierlich 
fein, Wir fönnen fat allein gehen, was 
Paulchen?“ 

Der kleine Weltbürger ließ ſich mit 
würdigem Ernſt in das Rollſtühlchen 
ſtellen, das dem unſicheren Körperchen 
beim Gehenlernen die nöthige Stütze bot. 
Das hat ihm Mama geſchenkt!“ 
„Gott ſei Dank, daß ſie dem Jungen 

jetzt ihre Geſcheuke zuwendet. Ich hielte 
es auch wahrhaftig nicht mehr aus!“ 

Kurt, paſſ auf! Sieh doch die Bein⸗ 
en!“ 
Kurt warf feine Zeitung aus der 

Hand und bliete jein Söhnchen an. 
Ein Mordsterl”, jagte er zärtlich 

lägelnd. Komm ber, Burjche !* 
Schnurjtrads jteuerte dev 

Menic auf den Bater zu, 
„Sieh nur, wie er den Kopf hebt. Er 

ift Dir fabelhaft ähnlich, Kurt !* 
„Sein Glül!* rief Diefer lächelnd, 

und Tula ſprang zu ihm bin und zupfte 
ihn am Haar. 

„Du abjceulih 8. eitles Gefchöpf!“ 
ferzte fie. „Es ift ein Jammer, daß 
er Dir ähnlich wird, ein Sammer für die 
armen Frauen und Mädchen, die jpäter 
fo jhwad find, jolde — wie Du bijt — 
zu lieben.“ — Tula machte bier eine 
Fleine Baufe und fuhr dann zärtlich fort, 
„zu lieben, da fie doch nicht alle fo glüd: 
lih fein Fönnen, den Böjen zu beiva- 
then I* 

Kurt Iegte den Arın um feine Heine 
Tran, 

„Du liebes Scheltmäulden !" Da fich’ 
—* den ‚run a e frigt feine 

eigene Fauit. Läßt fie Dich -hungern 
Eleiner —* — 

Er beugie ſich und hob das weißgeklei⸗ 
dete, ſaubere Kindchen empor und hielt 
es hoch in die Luft, und im Augenblick er⸗ 
tönte vonder Thüre her ein geängſtigter 
Schrei. 
Um Gott, Kurt — Du läßt ihn fal⸗ 

lent“ 
Kurt wandie ein wenig den Kopf und 

nidie der Ankommenden zu. „Das habe 
"ic gewußt, daß das ein ſchwiegermüiter⸗ 
licher Schrei war. Da, Burſch' — be⸗ 
grüße Deine ur:alte Großmmntter 1“ 

Unmanierlicher Menſch“, rief Tula, 
und Mama Ulmer haftete eilend in das 

‚Zimmer hinein und fdlang beide Arme 
um bad Kindden. 

! iſchuldigt mich, Ihr Anderen, daß 
ich mir nicht bie Beit n:hme, Euch zu be: 

„aber Ihr könnt Euch: nicht den: 
„wie mid die Gehnfugt. nad dem 

Bengel-da verzehrt dat. Wo ift übrigens 
Grete?" j 
ula hob die Hand zum Munde und 

neigte — 58 den Kopf. Horch, 
wirft Sie öffnet 

Kla 

winzige 

wir aleih hören. 
Deines .. danke Dir übri- en 

es, Se re 

— — — — 

Bit, Kindchen! Horch', Tante Grete 
—— 

Wirklich ertönte in dieſem Augenblidk 
aus. dem Nebenzimmer eine Maͤdchen⸗ 
ſtimme im Geſang. Das Kindchen, das 
auf dem Schooße der Großmama ſaß, 
hob lauſchend das Köpfchen und blickte 
mit klugen Augen auf die geſchloſſene 
Thür, die in das anſtoßende Bohnzim- 
mer führte, .... 

Die Stimme, die zu den Laufchenden 
herausflang, war tief und volltönend 
und von einer feeliichen Empfindung 
durchzittert, welche die andächtigen Hörer 
ergriff und bannte, E3 war ein Men: 
belsfohu’jches Lied, das fie fang und das 
fowohl Tula wie auch Kurt oft jchon von 
ihr gehört. Dennoch war's, als Klänge 
beute beiondere innere Bewegtheit in dem 
Vortrag durd). 

„In weite Ferne will ich träumen, 
Dort — wo Du weilſt!“ 

ſo begann der Text und die Schlußworte 
verhallten, wie ein halb gehauchter Sehn⸗ 
ſuchtswunſch. 

„Es mag die Zeit mich nicht betrüben 
Wir ſind dieſelben noch geblieben, 
Wenn — Du heimkehrſt, 
Wenn Du heim — kehrſt.“ 

Als das Lied beendet war, hörten ſie, 
wie das Mädchen das Klavier wieder 
ſchloß und ſtill hinausging. 

„Wie traurig ſie doch immer iſt!“ 
ſagte Tula weichgeſtimmt. 

„Der raſche Tod ihrer Eltern hat 
ihrem Innern einen harten Schlag ver⸗ 
ſetzt!“ gab. Mama Ulmer zur Antwort. 
„Das iſt es aber nicht, was ſie heute zum 
Singen drängte. Ihr wißt doch, daß 
ſie, ſeit ſie ihr Gebrechen verloren hat, 
weniger bizarr und auch weniger ſpontan 
mittheilſam geworden iſt. Die Seelen⸗ 
erregungen, die ſie durchlebt, treiben ſie 
allemal zur Muſik. Als ich ſie heute 
ſingen hörte, wußte ich ſofort, daß nicht 
ich allein die Nachricht erhalten habe von 
Richards bevorſtehender Wiederkehr!“ 

„Kommt er?“ Tula rief es jubelnd 
und Kurt blickte, ernſt werdend, auf die 
Sprecherin. 

„Hatteſt Du heute Nachricht?“ 
„Heute früh. Deshalb bin ich eigent⸗ 

lich hier. Ich wollte, daß Ihr alleſammt 
zu uns hinauskommt, damit wir ihn ge: 
meinfain empfangen.“ 

Zula antwortete nicht jogleih. Sie 
hob fi an die Seite ihres Gatten und 
Ihob, ‚den. Blik voll zu ihm aufjchla: 
gend, ihre Hand in die feine ein. Er 
Jah auf fie nieder. 

Sie: hatten fich verftanden. Es wa: 
ren Monate vergangen feit jenem Tage, 
da die beiden Männer fich mit finjteren 
Mienen gegenüberjtanden, und das ver: 
jöhnende Wort, das fie wieder zu Freun⸗ 
den machen jollte — war noch nicht ge> 
Iprochen worden, Wohl hatte die Zeit 
Vieles. gemildert — und das Einverneh: 
men mar. .im. äußeren Anfjehen wieder 
hergeftellt worden, dennoch war das 
Herzliche, da3 Kurt Maltow mit dem 
Bruder. .jeiner rau verbunden durch 
SYahre, nicht wieder bei ihnen eingefehrt, 
und Tula Hatte e8 vermieden, mehr von 
den beidın Männern zu fordern, als 
dieſe aus eigenſten Entſchließungen zu 

geben ji ‚bereit zeigten. Jetzt kehrte 
ichard wieder, Es war an ihn, ihrem 

Kurt die Han) zu bieten. That er es 
nit, fo war fie ihm darum nicht gram 
— aber es verjtand jich dann von jelbit, 
daß ihr Mann fich ihm nicht näherte. 

Wie gut fie jih verftanden, ihr Kurt 
und fie, das erwies der zärtliche Blid, 
in dem fie fich‘ begegneten. 
„I komme jedenfalls mit Bubi und 

Grete; mein Kurt müßte, wenn er nicht 
ſogleich ahkann, dann ſpäter nachkom⸗ 
men,“ ſagte fie geläufig und wie um 
jedem Einwurf der Mutter vorzubeugen, 
jtellte fie noch rajch eine Trage. 

„Ich bin überraſcht, daß er fchon jebt 
fommt. Wollte er nicht ein ganzes Jahr 
in Kairo ‚bleiben ?* 
Mama Ullmer nidte. 
„Er muß fih ganz plößlich anders 

entjchlojjen. haben, der Weltumfegler. 
Sebt.fommt er aus Rußland!“ 

„Aus welcher Stadt ?“ 
„Aus: Petersburg!“ 
VBetersburg. Wie feltfam fi Alles 

traf! Die Mutter fagte lauter Dinge, 
die das Ehepaar verlegen machten. Kurt 
und Zula wechjelten wieberum einen 
Blick. 
In Petersburg alſo! Und dort war 

feit zwei Monaten Hertha Vallrode. 
Tula hatte die Kenntnig aus den Zei: 
iungen, die Kurt aus allen Weltgegenden 
empfing. 

Arme Grete! Qula mußte befümmert 
an fie denken. Unmwillfürlich flößte ihr 
der Bejuh Richards in einer Stadt, wo 
Hertya weilte — Bejorgnifje für die 
liebe, bleihe Hausgenojjin ein. Daß 
Grete den Bruder nod immer liebte — 
daß wußte fie nur zu gut. Don ganzem 
Herzen hatte fie Gutes für Grete aus 
feiner baldigen Rüdkehr erhofft und — 
nun? War. nun do Alles anders? 
Sollte die arme Grete — har! — Tula 
börte fie fonımen, und jo brad) jie den 
Gang ihrer Gedanfen ab und lächelte der 
Freundin ihren Gruß entgegen. 
„Komm berein, Gretel Mama ift 

da!“ 
In der halboffenen Thür erfchien die 

dunkel gefleidete Geftalt der Bielerwähn: 
ten. Beim erften Blid fiel die große 
Beränderung auf, die mit ihr vorgegan- 
gen war. Grete von Noden war eine 
aufjallende Erjheinung geworden, Die 
Bloufentradt, weldhe fie früher aus 
Rüdfiht füc die uneben gewachjene Figur 
angelegt, hatte fie nunmehr mit geichlof: 
jenen Zaillenroben -vertaufcht und dieje 
zeigten eine Geftalt von vornehmen, 
biegjamen Linien, 
„Der Hauptreiz ihrer Erjheinung, ihr 

prächtiges, vothleuchtendes Haar wurde 
von den Trauerfleibern, die fie trug, fo 
jehr gehoben, bap- die Mafje blendend 
wirkte. ee > 

Grete von Roben war entjchieden jchön 
eworben, - trog des Eruftes, der auf ihr 
ag, und den fie.— jelbjtlos wie jie war, 
durch Zuthunlichkeit und eine gewinnende 
Art zu verbergen firebte. 

a —— iſt da — o, wie nett!“ 
Sie kam, während ſie ſprach, auf die 
Pflegemutter zu und nahm ihr, nachdem 
Ri fie umarınt, mit jener fanften Selbft- 
ändigkeit, die Bchagen einflößt, den 

Hut vom Kopf und irug ihn davon. 
„Was macht Papa Ullmer?“ 
„Rod “immer u — 5* — * 
n ungemũthlich Es iſt ein Brief von 

Eh gekoinmen. Weißt Du ion?“ 
e. legte den Schleier des Gates 

eine — ’ 

— — — — 

hatte heute auch Nachricht! · ” : 

—2 Thon morgen !* 
Grete nidte und Tulg trat zu ihr und 

umfaßte fie. — 
„WINE Du morgen, wenn wir Alle 

zum Empfang auf’3 Gut fahren, nicht 
eimas Pe dreinichauen?“ fragte fie 
flüfternd, 

Grete fah bie Freundin an. Es lag 
etwas unerflärlich Tiefes in ihren Augen, 
aber fie fehwieg. i 

” 
Froher ausſehen! 
Grete ſaß den folgenden Vormittag 

auf ihrem Zimmer des Ullmer'ſchen Gu⸗ 
tes. Die Worte Tulas kamen ihr im—⸗ 
mer wieder ins Gedächtniß. „Froher 
ausſehen!“ Ja, wenn ſie das könnte mit 
dem Gemiſch von beklommener Freude — 
und ſchreckhaftem Schmerz im Herzen! 
Wußte denn Tula von jenem Abſchied 
damals — vor faſt zwölf Monaten? 
Freilich — nein. Sie wußte davon nichts 
und deshalb konnte ſie nicht ahnen, mit 
welchen Empfindungen ſie heute ſeine 
Rückkehr erwartete! Grete ſtand auf und 
trat an das Fenſter, an daſſelbe Fenſter, 
das damals an ihr zum verrätheriſchen 
Spiegelbild geworden. Gretens Wan—⸗ 
gen glühten, da fie ſich jener Stunde er— 
innerte — jener Stunde, welche trotz 
aller Beſchämung doch die ſeligſte ihres 
Lebens geweſen war. Hell, wie wenn es 
geſtern geweſen — ſtand jener Abend vor 
ihr. 
Vene Wind wehte gegen die geichlojle: 
nen Fenfterläden. Sie jaß in dem gro= 
Ben Lehnfeffel und ftridte. Er hatte ihr 
von jeiner bevorftehenden großen Nteile ge: 
fproden und fie fühlte unter feinen Wor: 
ten ihr Herz vor Weh hoch aufjchlagen. 
Er jtand abgewandt vor dem Feniter und 
fie hatte den Blid groß und erjchredt zu 
der hohen Männergejtalt gehoben. Konn: 
te fie ahnen, daß die gefchloffene Fenfter- 
fcheibe, von der Ampel beleuchtet, ihr 
ftarre8 Antlig wiederjpiegeln, ihm ihr 
erjchreckies Augenpaar zeigen und jo die 
ganze Liebe und die ganze Angft ihrer 
Seele verrathen würde? 

Regungslos war er ftehen geblieben 
und jeine Neglofigfeit war e8 gewejen, 
die fie beunruhigt. hr Blid war dem 
feinen gefolgt und hatte — gejehen — 
und dann — dan war das gefonmen, 
wad — was fie bejchämt hatte, wenn 
nicht feine prächtigen Worte ihre Seele 
gefangen genommen hätten, Mit einer 
rajhen Wendung jeineskörpers jtand er 
vor ihr, den Naden gebeugt, die braunen 
Augen auf fie gejentt, ihre Hände von 
den feinen umſchloſſen. 

„Liebſt Du mich, Gretchen?“ 
„Ja — ja!“ 
Wie ein Aufjauchzen, wie ein Schrei 

kam die Antwort von ihren Lippen 
und dann erfaßte ſie die grenzenloſe 
Scham, ihr Geſtändniß ſo rückhaltlos 
gegeben zu haben, ihm ſelbſt gegeben, 
ihm, deſſen Herz um eine Andere noch 
litt, Und er hatte ihr doch alles Bedau— 
ern genommen mit ſeinen guten, ehrli— 
chen, ſchönen Worten. 

Er ſei glücklich, ihr Herz ſein zu nen— 
nen, und wenn er zögere, ihr im Augen— 
blick das ſeinige anzubieten, ſo geſchähe 
‘das nur,meil er ihr ein reinesHerz jchen- 
fen wollte, wie fie ihm. Sie wijje ja 
felbft, daß diefen Herzen ein Leides ge: 
jhehen jei, das. heilen und gejunden 
müfle. Der Tag der Genefung fei nicht 
fern und darum bitte-er fie, diefem Au: 
genblid geduldig mit ihm entgegenzuhar: 
ren. Gejtändnii für Geftändnig. Sie 
fei ihm jo lieb, wie fein Anderer, er 
Ichäße fie höher als Alle, er fei ftolz auf 
die Liebe, die fie ihm gegeben, und er 
würde fie al3 das Föftlichite Gut fich be- 
wahren bis zur Wiederkehr, bis zur 
Stunde, da er mit offenem, ehrlichen, 
freien Herzen dieje zitternde Hand für jich 
erbitten könne! A: 

(Fortfegung folgt.) 

Eine Bananenfpeculation, 

In „Teras Vorwärts" erzählt Hr. 
Schüte folgendes jelbjterlebte Sänger: 
feſtgeſchichtchen: 

„Bring uns ein „Bunch“ Bananen 
mit von New Orleans. Dort koſtet ein 
genee Bündel nur 50 Cents, und in 

uſtin muß man 5 Cents das Stück be— 
zahlen.“ Dies war der Wunſch, den 
meine Lieben mir bei meiner Abreiſe von 
Auftin nah dem New Drleanfer Sän: 
gerfeft mit auf den Weg gaben, und ic) 
verſprach es. * 
Am ſpäten Nachmittage vor meiner 

Abreiſe aus der Feſtſtadt gedachte ich 
dann auch der Bananen, und kaufte ein 
großes Bündel mit etwa 150 Stück recht 
reifer, ſchön gelber Bananen von einem 
Höder in der anal = Straße. Ich 
mußte allerdings $1.25 dafür bezahlen, 
aber dag war ja verhältnißmäßig nod) 
fehr billig gegen die Preije in Auftin, 
Als mir der Händler das Bündel vom 
Hafen herunter reichte, fand ich, daß das 
Zeug arg ichwer und recht unbequem zu 
tragen war. Mein Freund Carl Bed, 
der Dirigent des „Beethoven-Männer: 
hor* von San Antonio, einer ber lie: 
benswürdigften und gefälligiten Den: 
fen, fam aber gerade des Weges, und 
erbot fih fofort an einem Ende anzu: 
paden, um die fchönen Früchte etwa fünf 
Blod3 weit mit nad) meinem Quartier zu 
tragen, Wir quetichten uns bei häufigem 
Umwedjeln der Enden durch die Dien: 
ſchenmenge ſchwitzend und keuchend hin⸗ 
durch, bis wir endlich zu Albert Heim, 
meinem freundlichen Wirthe gelangten. 
Dort legte ich das Bündel in meiner 
Stube auf die Erde, und ließ ſie die Nacht 
dort liegen. 
Am nãchſten Morgen waren ſie nalür⸗ 

lich auf der Seite, auf welcher ſie gelegen 
hatten, ſchwarz und recht weich, beinahe 
ſuppig geworden, da ich nicht wußte, daß 
man dieſe Früchte nicht im Bündel hin⸗ 
legen darf, ſondern aufhängen muß. 
Ganz früh am Morgen =... mi 
denn mit jchwerem Hanbkoffer, Tafche, 
Korb, Commerd:Stimmgabel und dem 
Bund Bananen bepadt auf den Weg, 
aber e3 war mir rein unmöglich, mit 
diefer Laft den nädften Straßenbahn: 
Wagen zur Kähre zu erreichen. 

Blüdlicherweije fanı gerade ein leerer 
Einfjpänner vorbei, ben e anrief und 
erjuchte, mich nad) bem Bahnhof zu fab=. 
ren. Die Fahrt nahm etwa 7 Minuten 
in Aniprudg. „Was bin ic fhulbig?* 
frug ih den Mann. „Zwei Dollars, 
Captain,“ war bie jchnelle Antwort. 

miht gehabt, fo Hate ig für 5 Gents n abt, fo ig für 5 
—— können. koſteten die 
Bananen bereits 5 Dollars und 

erhalten, obgleich ich hier chon, Colonet 
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vsefen bin, Sie wurben werthuoll, bie 

Als 16 den Bab 8 ih den Bahnızug mit dem großen 
Bund Dananen beftrigen wolle, * 
merkte mir der Bahnbeamte, daß dies 
weder ein Fracht⸗ noch ein Bananen⸗ 
wagen ſei. Ich müſſe die Bananen in 
ben Erpreß Wagen bringen. Alfo zum 
Erpreß-Wagen. „Mas Foftet diejer 
Bund Bananen bis Houfton,* fragte 
ih dort an. „Einen Dollar“, war die 
Antwort. Lebt ftand ich wie Hercules 
am Scheidenwege. Solljit Du das Zeug 
nicht lieber bier Fafjen? dachte ih. E3 
waren noch etwa 15 Minuten Zeit, ehe 
der Zug abging, unh halb und halb ent: 
fchlofjen, die bereits fehr mürbe geworbe- 
nen Früchte dem Bater der Ströme zu 
überantworten, pflüdte ich mir in ftiller 
Verzweiflung eine Banane nad) der an= 
deren ab, um doch wenigitens etwas für. 
das viele Geld zu haben, und aß fie 
möglichft ſchnell. Aber durch das ganze 
Bündel konnte ich mich nicht efien, das 
fah ih ein. Um die 3 Dollars 25 
Gents nicht ganz zu verlieren, reichte 
ih dem Erpreßmann den Dollar nebjt 
Bananen, und beftieg den Zug. 
In Houfton angelangt, holte ich mir 

meine immer noch weicher gewordenen 
Bananen aus dem weiter weftwärtö ge= 
benden Zuge, und bejtieg den Gentral- 
Zug nad Norden. Dort Fonnte ich die 
Bananen gar nicht dem Erpreß:Wagen 
übergeben, denn in Hempftead müljen 
wieber Züge gewechjelt werden. Nur der 
Schafwagen geht durch bis Auftin; ich 
nahm aljo den Schlafwagen, nachdem 
ich den Porter desfelben gejprochen hatte, 
der zwar dergleichen Frucht nicht an 
Bord des Schlafwagens nehmen darf, 
fih aber mittels eines filbernen Dollars 
bejtechen ließ, das Bündel im Wagen zu 
verjchließen, wenn ich e8 ibm von ber 
anderen Seite des Perrons hinaufreichen 
würde. Als ich dies that, wollte er jich 
troß des Dollars wieder befinnen, denn 
die Jrüchte waren weich geworden und 
geplagt, und er fürchtete, daß fie feinen 
Schrank ruinirten. Schließlich nahm er 
fie, nachdem ich ihm noch einen „Quar: 
ter“ veriprocden hatte, und fo ging die 
Reife von Houfton in deu Schlafwagen 
nad Aujtin. 

Das Bund Bananen Habe ich richtig 
nad Haufe gebracht, Die wenigen, die 
noch genießbar waren, haben wir ge: 
zählt, und mit diefer Zahl, mittels lan- 
ger Divifion, in die dafür gehabten Aus: 
gaben jorgfältig dividirt. Demmad fan 
mir jede noc) geniegbare Banane in Aus 
ftin auf 29 8117 Eents zu jtehen, 

Der mitjühlende Lefer mag fih nun 
jelbjt ausrechnen, wie viele Bananen 
übrig geblieben waren“. 

Eine Bibliothek für Reiche, 

Spzufagen das Familiendentmal des 
Millionärenfaifer = Gefchlechtes Aitor 
bildet die berühmte After Bibliothek in 
New Port, — die reihhaltigite allge: 
meine Bibliothek in den Ver. Staaten 
und auch eine der am großartigjten einge: 
richteten. Auch, der. jüngjt>verftorbene 
Sohn Jacob Ajtor, weldder von den mehr 
als anderthatbhundert Millionen Dol: 
lars, die er Hinterlaflen hat, $750,000 
für mehr oder weniger öffentliche 
Amwede bejtimmte, bat davon $150,000 
für die Aſtor-Bibliothek ausgeſetzt. 

Jeder, der ſchon Gelegenheit gehabt 
hat, dieſe Bibliothek zu benutzen, wird 
die Vorzüge, welde fie an fich befikt, 
rückhaltslos zugeſtehen. Localitäten, die 
zum ruhigen Studium vortrefflich einge: 
richtet find, verbinden fi mit zuvor: 
kommender Bedienung durch wirklich ge: 
bildete, competente und gemwifjenhajte 
Verfonen und mit einer Auswahl von 
Werken in allen Haupt:Eulturjpracden, 
die jelten irgend ein Bebürfnig unbefrie: 

| digt läßt. Sollte legterer Fall dennoch 
eintreten, fo wird gewöhnlich das ver: 
mißte Merk fofort ‚angeihafft. Die 
Bibliothek könnte, wenn fie ihren Zwed 
auf genügend breiter Grundlage verfolg: 
te, der Stolz des ganzen amerifanijchen 
Bolks und eine der jegensreichften An: 
ftalten ihrer Art fein, 
Um jo mehr ift es zu bedauern, daß 

diefe Bibliothek praftiich nur für einen 
Heinen Bruchtheil des Volkes eriftirt! 
Das bringen ihre bisherige Gefhäfts: 
regeln mit jich, von deren Aenderung in 
tiberalerem Sinne jchon jeit Jahren ge: 
Iprochen wird, —* daß etwas Ernſtli⸗ 
ches in der Sache geſchieht. Das In— 
ſtitut iſt nur von Morgens 10 Uhr bi;ß 
Abends 5 Uhr, und an Sonntagen gar 
nicht geöffnet, und mehrere Monate im 
Sommer iſt es ganz geſchloſſen. Jufolge 
dejjen ift die Bibliothek (von einer ſehr 
Heinen Anzahl Perjonen in ungemwöhn: 
lihen Arbeitsverhältniffen, oder über: 
haupt ohne regelmäßige Beihäftigung, 
abgejehen) thatjählih nur eine Bib- 
liothef für die Reihen, Denn 
fie ift zu jeder Zeit geichlojjen, welche 
neunundneunzig Procent der geijtig oder 
förperlich regelmäßig arbeitenden Perfo: 
nen für Studien übrig haben. Der 
dauernde Schluß während mehrerer 
Sommermonate ift noch befonders un: 
günftig für einegroße Zahl Studirender, 
ag gerade dann die meifte Muße ba: 
en. 
&3 fieht gerade darnadh) aus, als ob 

den Stiftern garnichts daran gelegen fei, 
dap die Stiftung vomwir!lihem Nußen, 
fei e8 au) nur von indireciem Nutzen, 
für das Bolfift, fondern fie fich nur mit 
einem verichwindend Heinen Theil ihres 
Reigthung eineSchauftellung hätten lei- 
ften wollen. Die Kingen über die Ge: 
Ihäftsverwaltung der Aſtor-Bibliothek 
find nicht neuen Datums; fie müfjen 
auh John Jacob Afior genugjam bes 
tannt gewejen fein, —dech nahın derfelbe 
nie Rüdficht auf die Shimme des Publi- 
ums und der Prefie. Und dies ift das 
—* Denkmal, dos ſich eine geradezu 
wa 

i 

welche mit Ausnahme ihres erſten 
Stammhalters auf amerikaniſchem Bo⸗ 
den ſich allezeit blos am Mark der Na⸗ 
tion groß und fett geſaugt hat! 

Sonutagsruhe in Ungarn. 
Aug. Ungarn fhidt fih an, einen 

werthvollen Schritt zur Verwirklichung 
des Arbeiterjchuges zu thun, - Die ger 
plante Maßregel ift um jo beachtenswer: 
ther, als bekanntlich bisher nod) ftets die 
deutſche — ‚vertreten Durch ben 

titen Bismard, fih äbnliden vom 
eihötag gegebenen An 

über ableh d 

ſinnig reiche Familie geſetzt hat, 

alten 

— tereſſitten Körperſchaften 
beſteht aus folgenden ſeche 
phen: > — 

1) An Sonntagen müſſen die Ges 
ſchäfte feiern: nur Arbeiten zur Rein⸗ 
a der Gejhäfte und jo weiter find 
geftattet. 

2) Die Sonntagsrube beginnt um 6 
Uhr früh und dauert-24 Stunden, 

3) Der Handelsminifter wird mit bem 
Minifter des Innern und dem Eultus- 
minifter im Berorbnungswege die Ge: 
werbe nambaft machen, denen eine Aus⸗ 
nahme gejtattet wird, und zwar wegen der 
Unmöglichkeit der Unferbreung des Be: 
triebes oder wegen ber Bedürfniffe des 
Vublilums oder aus NRüdficgten des 
öffentlichen Verkehrs. 

4) Jedoch auch bei diefen muß eine 
Ablöjung der Arbeiter ftattfinden, jo 
daß Jeder monatlich wenigftens einen 
ganzen oder zwei halbe Sonntage frei 

Paragras 

5) Damiderhandelnde werden mit 10 
bis 300 Gulden beitraft. 

Eine Höflihe Ablehnung. 

Im Nilgemeinen verhalten fich bie 
franzöfiihen Blätter jchroff ablehnend 
gegen die Vorfchläge des deutichen Kai: 
jers. Eine bemerfenswerthe Ausnahme 
macht der PBarijer „Matin“. Derjelbe 
gibt eine anjcheinend -officiöfe, nicht un: 
interejjante Darlegung der angeblich un: 
überwindliden Hindernifie, aber in einer 
fo verbindlichen Form, wie wir fie lange in 
der franzöfiichen Prefje bezüglich Deutjch: 
lands entbehrt haben. „Das „Eonfe- 
renzprogramm“, jchreibt der „Matin“, 
beabfichtigt, bei den Mächten die Ueber: 
nabıne der internationalen Berpflichtung 
zur Beobachtung der Sonntagsruhe her⸗ 
beizuführen. Nun iſt aber in Frankreich 
das aus religiöſen und politiſchen Erwä— 
gungen hervorgegangene Geſetz von 1814 
erſt durch die Republik abgeſchafft wor: 
den, indem ſie ſich für dieſe Maßregel 
auf die abſolute Achtung der Freiheit 
der Arbeit wie der Gewerbefreiheit 
ſtützte. 

Eine Reglementirung der Nacht-, der 
Frauen- und Kinderarbeit iſt von der 
letzten Kammer verſucht worden; die 
Verhandlungen haben aber bisher keine 
definitiven Reſultate ergeben, weil eben 
der Geiſt aller unſerer Geſetze ein frei— 
heitlicher ift und dem des Staats 
Jocialismug gründlid wider: 
jtrebt. 

Man begreift wohl das ntereffe, 
welches das immer mehr von der wad: 
jenden focialiftifhen Propaganda be= 
drohte deutiche Neih hat, fich eines 
Theiles des Programmes jeiner Gegner 
zu bemächtigen. Da aber aus diejen die 
Freiheit beichränfenden Gejegen newifje 
Nachtheile für die deutjche Production im 
Bergleih zu den Nachbarländern ent: 
ſtehen können, fo ift es natürlich, daß 
der Kaijer, um dieje Gefahr abzuwehren, 
von den anderen Staaten verlangt, ähn: 
lihe Maßregeln zu treffen, um auf bieje 
Weije den wirtbihaftlihen Kampf mit 
gleichen Waffen zu führen. Ilnfere Iıbe- 
tale und demokratiiche Republik unter: 
liegt aber nicht denjelben Berlegenheiten ; 
e3 werden nicht Diejelben Forderungen an 
fie gejtellt; e3 müßten dergleichen Be: 
ftimmungen öbrigens univerjelle werben 
und dürften fich weder Dejterreich, noc) 
Stalien, Holland oder Schweden aus: 
Ihließen. Wenn nun aber auch die Ber: 
treter Frankreichs fchlieglich den Eonfe- 
renzbejhlüffen zuftimmen und das Col- 
lectioprotooll unterzeichnen mwürben, fo 
müßte der Vertrag von vnjerm Barla: 
ment ratificirt und die Elaufeln in unfere 
Gejege auf eine unabänderlihe Art 
übertragen werben, wa ganz und gar 
unferm vepublifanifchen Hecht, unferen 
Traditionen widerläuft und dienatio: 
nale Souverämetät in ihrer Aus— 
übung bejhränfen würde. Die Situa- 
tion der Nepublif gegenüber dem beut- 
jhen Borjchlage ijt daher eine ganz 
andere, als die dem "Borjchlage der 
Schweiz gegenüber. In dem deutjchen 
Vorſchlage iit Feine Rüdjicht genommen 
auf die der Berner Regierung gegenüber 
gemachten Rejerven, ohne welche wir 
nit darin gemwilligt hätten, uns dort 
vertreten zu lajjen. Die Bejchlüfje wer: 
den einen diplomatiihen Charakter ha— 
ben, der von den etwa in Bern gefaßten 
Beihlüffen fern gehalten worden wäre. 

Es fcheint, daß die bauptjächlichite 
Sorge des Kaijers die Dergwerksarbeit 
fei. In diefem fpeciellen und präci- 
firten Bunkte könnte ein Einvernehmen 
möglich jein. Ohne den Entfcheidungen 
des Minijterratbes vorgreifen zu wollen, 
haben wir geglaubt, die Durch die Erlafje 
hervorgerufenen, überaus ernjten Schwie: 
rigfeiten auseinanderjeßen zu jollen, 
Schwierigkeiten, die für uns innere und 
internationale find. Dieje Schwierig: 
feiten find derartige, daß bei aller Ehr: 
erbietung für den Kaijer, bei allen jeinen 
humanitären Abjichten und bei der außer: 
ordentlihen Artigkeit, mit der die Ein- 
ladung erlafien.ift, e8 jchwer ift, zu fa- 
gen, wie diejelben zu überwinden fein 
werden.“ 

Unter Jen modernen medizisifhen 
Wiſſeuſchaften 

giebt es kaum eine, welche in dem letzten 
Jahrzehnt ſo viel Staub aufgewirbelt 
und das allgemeine Intereſſe in gleicher 
Weiſe in Anſpruch genommen hat, wie 
die Bakteriologie. Man verſteht darun⸗ 
ter die Lehre von den Bakterien oder all: 
gemein von, den Mikroorganismen, jenen 
kleinſten Lebeweſen, welche als die eigent: 
liche Urfache unjerer widtigiten Krank: 
eiten zu betradten find. Typhus, 
— Scharlach, Diphtherie, Lungen⸗ 
entzündung, Cholera, Schwindſucht und 
viele andere Verderben bringende Krank⸗ 
heiten beruhen auf dem Eindringen ſol⸗ 
cher winzigen Paxaſiten in den menſchli⸗ 
chen Organismus. Die Erkenntniß 
dieſer außerordentlichen Thatſache hat 
naturgemäß dahin geführt, jenen kleinen 
"Individuen: näher -zu treten und ihr- 
Weien, ihre Bebeniung mit allen Mit: 
teln ber 
ründen, : - Seit den epochemadjenden 
ntdedungen deö- genialen Bakterio- 

‚Iogen Rudolf Ko in Berlin, der be: 
tauntlid den Cholera: und QTuberfel: 
bacillus auffand, ift man bejtrebt gemwe- 
fen, das u. - ſo —— 
dur n, und je energi man den 

5 ilen den. Tod nee: deſto 
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iſſenſchaft und Technik zu er⸗ 

fiſchen Bacillus hat. Die Metfoden, 
mit denen man dieſe kleinſten Organis⸗ 
men beobachtet und unterſucht, ſind ſeit 
der Erfindung des Mikroſkops — dank 
den Fortſchrinen der modernen Techmk 
und Induſtrie — in der umfaſſendſten 
Weiſe vervollkommnet worden. Das 
Originellſte auf dieſem Gebiete aber 
dürfte es ſein, daß man im Stande iſt, 
dieſe unendlich kleinen Weſen, von deren 
Exiſtenz das bloße Auge des Beobachters 
keine Ahnung hat, mikroſkopiſch ſo zu 
vergrößern, daß man mittels eines an 
Stelle der Okularlinſe eingeſchalteten 
Apparates photographiſche Aufnahmen 
bewerkſtelligen kann. Profeſſor Koch 
führt ſeinen Zuhörern allwöchentlich in 
ſeinen Vorleſungen über „Hygiene“, in 
dem Kapitel über „Infeklionskrank⸗ 
heiten,“ mit Hilfe einer elektriſch erleuch⸗ 
teten Camera Photogramme auf einer 
weißen Wand vor, welche dieſe Mikro— 
organismen, ihre Form und ihre Eigen⸗ 
ſchaften, ſowie ihre Wirkungsart um das 
Fünfzigtauſendfache vergrößert darſtel— 
len. Das ganze Heer der Bakterien, 
von dem unſchuldigen Schimmelpilz bis 
zu dem furchtbaren Tuberkelbacillus zieht 
rieſengroß in plaſtiſcher Deutlichkeit an 
dem Auge des erſtaunten Beobachters 
vorüber — fürwahr, das Unzulängliche, 
hier wird's Ereigniß! 

Erfolg des ungariſchen Zonen⸗ 
tarifs. 

In Ungarn hat man bekanntlich vor 
einiger Zeit eine großartige Reform in 
der Perſonenbeförderung auf Eiſenbah— 
nen eingeführt. Der Fahrpreis wird 
nicht mehr nach einem beſtimmten Preis 
der zurückgelegten Kilometer berechnet, 
ſondern man bezahlt für Beförderung 
auf einer gewiſſen Strecke (Zone) und 
zwar in der Art, daß für den Nähver— 
fehr zwei Zonen bis zur erjten und zweit: 
nädjten Station gejchaffen find, darauf 
folgen 13 weitere Zonen zu 25 rejp. 15 
Kilometer und endlich die eine vierzehnte 
Zone, die ale Entfernungen über 225 
Kilometer in fich jchließt. Die Preife 
für die ‚Entfernungen betragen in ber 
dritten Wagenklafje im Nahverkehr 10 
tejp. 15 Kreuzer; aladann je 25 Kreuzer 
und fteigen bis vier Gulden; bei Eil: 
zügen erfolgen entiprechende Zujchläge. 
Diefes Syftem entjpricht vor Allem den 
ungarifhen Bedürfniffen, wo Tleinere 
und größere Marftfleden in einer Ent: 
fernung von 30 bis 40 Kilometer aus: 
einanderliegen, und wo der Verkehr zwie 
Ihen diejen Nachbarorten gehoben wer: 
den jollte. Für dieje Entfernungen be: 
deutet der Xarif eine außerordentliche 
Berbilligung, wie auch wieder 
für Die größten zurüdzulegenden Stredeit.' 
Das Neijen ıjt in Ungarn jetst wejentlich 
er billigals in Deutihland, Die Er: 
folge diejes Syjiems lajjen ji durch 
zwei Zahlen ausdrüden. Die vorläufi: 
gen Ausweile der ungarifchen Staais- 
bahnen für 5 Monate des Jahres 1889 
— die definitive Abrechnurig "liegt noch 
niht vor — ergeben eme Bermeh: 
rung der Reijenden um 160 p&t. und 
eine Zunahme der Einnahme für die Be- 
förderung von Perjonen und Berjonen- 
gepäck um 90 pCt. Diefe Berechnun 
zu Grunde gelegt, die wahre 
beim Endabihluß no etwas günftigere 
Zahlen ergeben wird, werden fich bie 
Einnahmen Ungarns aus.den Eifeubah: 
nen in einem Jahre um 2 Millionen. ver: 
mehren, was ein ganz außerordentliches 
Ergebniß bei einer Bisherigen Gejammt: 
einnahme von 8 Millionen. ifk.. ‚Dein 
entjprechend mwirde man, die Mebrein- 
nahmen der preußifchen Staatsbahnen 
nah Einführung einer gleichen oder ver= 
wandten Reform auf 50—60 Millionen 
Mark beziffern müfjen. 

Eine CabinetSordre des dentſchen 
Kaiſers. 

Das Kriegsminiſterium bringt folgen— 
de kaiſerliche Cabinetsordre, betreffend 
Beſtrafung wegen Mißhandlung Unter— 
gebener, zur Kenntniß der Armee: 

„Ich habe aus den mir von den kom⸗ 
mandirenden Generalen eingereichten 
Nachweiſungen über die Beſtrafungen 
wegen Mißhandlungen Untergebener er⸗ 
ſehen, daß die Beſtimmungen der Ordre 
vom 1. Februar 1843 noch nicht durch⸗ 
weg in dem Geiſte aufgefaßt und gehand⸗ 
habt werden, in dem ſie gegeben worden 
ſind. In meiner Armee ſoll jedem Sol⸗ 
daten eine geſetzliche, gerechte und würdi⸗ 
ge Behandlung zu Theil werden, weil 
eine ſolche die weſentlichſte Grundlage 
bildet, um in demſelben Dienſtfreudigkeit 
und Hingebung an den Beruf, Liebe und 
Vertrauen zu den Vorgeſetzten zu wecken 
und zu förderu. Treten Fälle von fort: 
geſetzten ſyſtematiſchen Mißhandlungen 
Untergebener hervor, ſo haben mir die 
kommandirenden Generale bei Einrei— 
chung der Nachweiſungen zu berichten, 
welchen Vorgefetzten die Verantwortung 
mangelhafter Beaufſichtigung trifft und 
was ihrerſeits gegen denſelben veranlaßt 
worden iſt. Sie haben hiernach das Er⸗ 
forderliche zu veranlaſſen und ben kom— 
mandirenden Generalen auch die Bemer—⸗ 
kungen, zu welchen mir die letzten Nach⸗ 
weiſungen Anlaß gegeben haben, zugehen 
zu laſſen. 

Berlin, 6. Februar 1890. 
Wilhelm. 

— „Küsnach“ oder Küs— 
nacht?“ Mit der Entſcheidung dieſer 
linguiſtiſch. hiſtoriſchen Frage wird ſich 
der Schwyzer Cantonsrath in ſeiner näch⸗ 
ſten Sitzung ernſtlich zu beſchäftigen ha— 
ben. Wie ſchweizer Blätter berichten, 
hatte die Bezirksgemeinde von Küsnacht 
beſchloffen, alle Sũnder ſtreng zu ſtra⸗ 
fen, welche das t am Ende fortlaſſen, 
und der Cantonsrath wurde nun erſucht, 
dieſem Beſchluſſe Geſetzeskraft zu verlei⸗ 
hen. Dagegen hat ein Philolsbge nad: 
zuweifen verjucdt, daß das Wort Küs- 
nah aus dem Berjonennamen „Kijo” 
und dem Worte „Ah”, Wäller oder Bad 
zufammengejegt jei.. ' Eür gemwifjer Herr 
Kijo babe zur. Zeit ber allemannifchen 
Einwanderung die Höfe und Güter vom 
Jmmenfee bis zum -Bierwaldflätter See 
in Befig genommen und ‘Hügel, Höfe 
und Bäche nad feinen Namen benannt. 
Schon in den älteften Urfünden (881) 
und nachher nod 700 bis 80 Fahre 
lang wurde das Wort ohne t gejchrieben. 
Die Sade ift in Küsnad jelbit bereits 
sen — a bie-Behörben des 
ezirts und der dortige Bandichreiber 

ſich gegenfetlig feindlich-gegemüberjtehen, 
jobaß das Präjidiumdes Begirtägerichts- 
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—Bapt ihm. Menfd, Du kommſt 
ja wieder am hellen Tage nach Hauſe. 
Jetzt iſt aber das Maß voll! — Gatt 
ſei Dank, Alte, ich habe auch gerade wie⸗ 
der Durſt. 

Anzeigen⸗ Annahmeſleſſen. 
Nordſeiter 

Edu. Ofte, Apotheker, 1150 Clybourn Ave. Ecke Lav⸗ 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Elarf Str, 
Ede Divifion. 

R. 8. Sante, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 
John E. Seh, Anothefer, 247 DO. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str., Gcke 

Schiller. 
Heury Goetz, Apotheker, Ecde Lincoln und Webfter 

Avenues. 
Sin. J. Boltmer, jr, Apotheker, 938 Halfied Sta, 

nahe Garfield Ave. 
HSerm. Schimpfiy. Newsſtore, Ab O. North Abe. 
N. Hutter, Apotheter. 620 Larrabee Str. 

Beftfeiter 
Senrh Schroeder, Apotheker, 453 Milmaufee Ave, 

Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwanfee 
Ave., Edle Divijion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ede Milmwaufee nad 
North Avcs, 

Otto FZ. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

&. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave, Ede 
Alhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
EStr., Ede Waihtenaw Ave. 

3. B. Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. = 

Eanges Apotheke, 675%. Late Sfr, Ede Wood 
Straße. 

E. B. Klinkowſtrõöm, Apotheker, 477W.Divifion St. 
Zyuchl & Franften, Apotheker, 800 uud 802 ©. Hals 

fted Str., Erle Canalport Ave. 
%.3. Schimer, Apotheker, 547 Blue Jsland Ave, 

Ede 18. Straße. 
Martin 2. Braun, Apotheker, 890 X. 21. Straße, 

Ede Hoyne Ave. 
J. J. Babel, Apotheker, 641 8. Madifon Str. 
Emil Fidel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19 

- Straße. 
©. U. Bochler, Store, 192 Blue Jsland Ave. 

Südfeite: 
3.8. TZrimen, Apothefer, 522 Wabajh Ave; Eie 

Harmon Court. 
Senry 3. Thoma, Apotheker, Ede S. Clark Str. 

und Arcdher Ave. 
Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wertworth 

Are., Erte 31. Straße. 
A. B. Freund & Eo., Apotheter, 258 31. Str., Ede 

Michigan Ave. * 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. un 
24. Str. 

Julius Cuuradi, Apotheler, 2004 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 

zZownLafer 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biew: 
Ehas. F. Pfannitiel, Apotheker, S.D. Ede Halfted 

Str. und Wrightiwood Ave. 
&. 3. Jacob, Apstheter, Ecke Lincoln, Belmout und 

Aſhland Aves. 
Tod. Munf, Nemäftore, 755 Pincoln Ave. 

3.82. Brom, Apotheter, Ede Lincoln u. SchoolSt. 

Eine vorzügliche Helegendeit 
zur Neberfahtt zwijchen Deutichland und Ames 
tifa bietet Die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmliit befannten, neuen und ers 

probten, 6090 Tons großen Roftdampfer diefer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwijchen 

Baltimore und Bremen 
. Direkt, 

und nehmen Pafjagiere zu fehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglidjfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein= 
wanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

.. 1,385,513 Pallagiere 
glüclich über den Ocean betördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Ausfunft ertheilen: 
U. Shumader &Co., General:Agenten 

No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
3 Bm. Eihenburg, General-Agent, 

No. 104 Fifth Ave., Chicago, ZU, 
ober beren Vertreter im Julande, Zjanlje 

Wm. Boldenweck, _ 
Grundeigenthum, Anleis 
hen und Verficherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Elark- und WafhingtomStr., Chicage, bws 

Dahms & Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 
immer 2 undb 3 Unity Gebäude, 

- 79 Dearborn Str., Chicago. 6 

Anftitut für Kleidermachen, 
Mapuehmen, Zeichnen, Zufhneiden, Drapiren und 
Anfertigen von Damen » Kleidungsitüden aller Art, 

Unterridt für Herren u. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Borm., 25 Nadhın., 7—9 Abends, 

O0. CZARRA, 212 ©. Haljted Str. 

eftern Medical & Surgical Jnftitute, 127 
8a Galle Str, Dr. R. Greer, —— 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ſpeziellen Man⸗ 
nerkrankheiten. Dr. Greers neue Heilmittel Eurirem 
ſofort. Ein ſicheres Mittel augen Nervenihmwäden, 
Spredjtnunden I—8 täglid), Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT,. 

Elybouen Ave. 
Befte Gold Fhllingen nıd Gebiffe eine Spezialität, 
Be werden gejahr» und jchmerzloß gezogen. iigfe 

reiſe. 06m 

Dr. CAMFIELD, 
Mugen» | 

— ünftlide Augen 
vn. HörRohre eingefegk 

163 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nach, 

OFFICE DER CHICAGO 

Eaudlords’ Proleclive Socielg 
871 Zarrabee Str. _ 12018 

Finanzielles. 

GELD 
art, wer bei mir Balfageicheine, Gajüte odeH 
wiichended, nad) oder von Deutihland kauft. 
ch befdrdere Pafjagiere nah und von SHanıburg, 
vemen, Antwerpen, Rotterdam, Mnjterdam, 
adre, Barid, Stettin 2e. via New ober 
itimore. 9 

erivandte von Europa kommen Tajien wi 
kann e8 nur in jeinem Intereſſe fuiden, bei mir ye 
Tarten zu Iöjeı. nfunft der Veit is 
bicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres ın de 

General-Agentur von 

ANTON BOENERT, - 
92 La Sale Straße, 

er Bollmadtd: und Erbſchafts 
@urspa, Gollettiouen, — — 
Prompt beiorgt. Sonntags offen bis 2 ur 38 

nn or 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenihum zu Den nitde 

zigften Zinfens 

Erſte HOypotheken fur ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräͤthig. * 

Die Ehicage Morigage Loan Co., 
Geld auf irgend ei Batrags won 523 bi} 32300, auf RObeL Binuonr de 

bie 


